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1. Januar 


Deutſchland. 
Preußen. 
Landtags: Angelegenheiten. 


K Herren ⸗ Haus. 
Erſte Sitzung, den 14. Januar. Der Alters⸗Präſident 
v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf eröffnet die Sitzung. 


Nachdem die 4 jüngſten Mitglieder des Hauſes proviſoriſch 


das Schriſtführer⸗Amt übernommen, wird zur Präſidenten⸗ 
Wahl geſchritten. Zum Präſidenten wird Graf Eberhard 
zu Stolberg⸗Wernigerode mit 74 gegen 21 Stimmen 
gewählt, zum erſten Vice⸗Präſidenten v. Frankenberg⸗ 
Ludwigsdorf mit 64 gegen 27 Stimmen und zum la 
Vice⸗Präſidenten Graf Brühl mit 65 gegen 20 St 
Die Gewählten nehmen ſämmtlich die Wahl an. 
2. Sitzung, den 15. Januar. Es erfolgt die Wahl der 
Schriftführer und die definitive Conſtituirung der Abtheilungen. 
Die Zahl der Mitglieder des Herrenhauſes beläuft ſich nach 
einer Mittheilung des Präſidenten jetzt auf 246. 
3. Sitzung, den 17. Januar. Die Herren Miniſter für 
andel und Gewerbe, für Juſtiz und für die Landwirthſchaft 
egten dem Haufe mehrere Geſetzentwürfe größtentheils pro: 
vinzieller Bedeutung vor. Dieſelben wurden den betreffenden 
Kommiſſionen überwieſen. a 


mmen. 


5 Abgeordneten ⸗ Haus. 
Er 55 Sitzung, den 14. Januar. Der Abgeordnete 
Grabow übernahm auf Grund der Geſchäftsordnung den 


Vorſitz. Auf einem Tiſche neben der Tribüne lagen die ein⸗ 
eſandten Zuſtimmungs⸗Adreſſen aus dem In⸗ und Auslande, 
94 mit 221951 Unterſchriften, unde während der Sitzung 

wurden noch Adreſſen der Städte Berlin, Brandenburg und 
öln überreicht. Der Vorſitzende leitete die Sizung mit einer 

kurzen Anſprache (S. Seite 107.) und einem Hoch auf Se. Majeftät 
den König ein. Mit der Verlooſung der Abgeordneten in 
die Abtheilungen ſchließt die Sitzung. 

2. Sitzung, den 15. Januar. Wahl der Präſidenten. 

Der Basen Grabow wird mit 247 von 261 Stimmen 
zum Präſidenten, Behrend mit 197 von 251 Stimmen zum 


— erſten Vice⸗Präſidenten und der Abgeordnete v. Bodum: 


Dolffs mit 204 von 230 Stimmen zum zweiten Vice⸗ 
Praſidenten gewählt. Alle die Genannten nehmen die Wahl an. 


3. Sitzung, den 16. Jan. Der . Gräſer theilt dem 
Präſidium ſchriftlich mit, daß er ſein Mandat niedergelegt 
babe. (Der Abg. Gräser, Paſtor in Oberheldrungen in Thü⸗ 
ringen, hatte von dem Konſiſtorium der Provinz Sachſen 
eine Zufertigung vom 30. Dezember erhalten, worin ihm er⸗ 
öffnet wurde, daß die Annahme einer Wahl für den Landtag 
mit den Pflichten eines geiſtlichen Amtes in Widerſpruch ſtehe, 
indem ein Geiſtlicher, der in den Streit der politiſchen Parteien 
eintrete, ſich der Gefahr ausſetze, an Beſtrebungen theilzu⸗ 
nehmen, welche von der Aufgabe, das Reich Gottes zu bauen, 
weit abliegen, das Konſiſtorium erwarte daher die Nieder⸗ 
legung des Mandats ꝛc.) — Der Herr Finanzminiſter legt 
dem Hauſe den Staatshaushaltsetat für 1863 vor. Die 
Ausgaben find in dieſem Etat um 1,080,000 Rthlr. gegen 
den vorigen ermäßigt worden und derſelbe weiſt gegenwärtig 
nur eine Differenz von 2,100,000 Rthlr. nach. Der Etat 
wird der Budgetcommiffion zur Berathung überwieſen. 


Berlin, den 15. Jan. Se. Majeſtät der König befinden 
ſich heute nach einer guten Nacht in erfreulicher Beſſerung 
und nahmen die regelmäßigen Vorträge entgegen. l 

Berlin, den 17. Jan. Se. Majeſtät der König haben 
1 gut geſchlafen und die Beſſerung ſchreitet, wenngleich 
angſam, vorwärts. 

Berlin, den 14. Jan. Bei der heutigen gottesdienſtlichen 
Feier im Dom, welcher Se. Königliche Hoheit der Kronprinz 
und die Miniſter beiwohnten, fehlten ſämmtliche liberale Abs 
geordnete. > . 
if den Text: „Der Friede Gottes iſt höher denn alles 

iſſen.“ ; 

Berlin, den 13. Jan. Schweizer Blätter melden, daß 
Se. Majeſtät der König zum Bau der reformirten Kirche in 
Solothurn 400 Fr. geſchenkt habe. 

Berlin, den 17. Jan. In Gibraltar hat am 8. Januar 
die Einweihung des Denkmals für die bei Tres Forcas ge⸗ 
fallenen 1 ſtattgeſunden. An Bord der „Gazelle“ war 
alles wohl. a 
Grünberg, den 11, Jan. Von hier find geſtern zwei 
Petitionen an das Abgeordnetenhaus und an den Miniſter⸗ 
präfidenten abgegangen, welche um beiderſeitige Geneigtheit 
zur Verſöhnung erſuchen. 


61. Jahrgang. Nr. 6.) 


Der General⸗Superintendent Hoffmann predigte 


wird, 
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Elberfeld, den 11. Jan. Von hier iſt an das Haus 
der Abgeordneten eine Petition abgegangen, worin die Ein⸗ 
führung der Stellvertretung im preußiſchen Heere beantragt 


Kurfürſtenthum Heſſen. 

Kaſſel, den 15. Jan. Die „Heſſ. Morg.⸗Ztg.“ meldet 
als zuverläflig, daß der Kabinetsrath Koch damit betraut 
worden ſei, das Miniſterium des Auswärtigen zu verſehen, 
und daß die Minifterialvorftände Pfeiffer (Juſtiz), v. Stiern⸗ 
berg (Inneres) und v. Oſterhauſen (Krieg) in ihren 
1 bleiben, da die bisher obwaltenden Umſtände beſei⸗ 

eien. 

Mach der „Kaſſeler Zeitung“ iſt zum Abſchluß eines 
Vertrages mit Preußen wegen Erbauung einer Eiſenbahn 
von Halle nach Nordhauſen über heſſiſches Gebiet die kur⸗ 
fürſtliche Genehmigung ertheilt worden. 


ODeſter reich. 


Wien, den 12. Jan. * Venedig wird der Herzog von 
Modena erwartet, um ſich von ſeinen treuen Truppen zu 
verabſchieden, da die Auflöſung der eſtenſiſchen Brigade ebe⸗ 
ſtens erfolgen wird. Drei Fünftel der Mannſchaft wird in 


- diterreichiiche 5 treten, ein Fünftel, mit Urlaubs⸗ 


cheinen bis zur Einberufung oder Entlafjung verſehen, in 
eſterreich bleiben, ohne Militärdienſte zu nehmen, und ein 
ünftel wird von der Amneſtie Gebrauch machend in ihr 
aterland zurücktehren. Von den Offizieren wird ein Drittel 
in öſterreichiſche Dienſte aufgenommen, ein Drittel ander: 
warts untergebracht und ein Drittel theils in die herzogliche 


Leibgarde eingetheilt, theils penſionirt werden. 


Wien, den 14. Jan. Der Vicekönig von Aegypten bat 
zur Herſtellung eines Altars in der Votivkirche 23 Blöcke 
orientaliihen Alabaſters aus den Alabaſterbrüchen Ober: 
Aegyptens geſpendet. Dieſe Steinblöde liegen in Alexandrien 
zur Weiterbeförderung bereit. Dem gleichen Zweck widmete 
der Scheikh von Eden, Joſef Karam, 22 Cedernſtämme. — 


Die Bewilligung zur Errichtung einer proteſtantiſchen Paſtorei 


in Meran iſt vom Miniſterium erfolgt. Man iſt begierig, 
welche Aufnahme dieſe Bewilligung in Insbruck finden wird. 
Schweiz. 

Der Bankkaſſirer Groß in Zürich hat ſich einer Verun⸗ 
treuung von mehr als 2 Fr. ſchuldig gemacht und ein 
ehemaliges Mitglied des Nationalratbs im Waadtlande wurde 
wegen eines ähnlichen Verbrechens beſtraft. — In den Kan⸗ 
tonen Appenzell, Schwyz, St. Gallen, Graubündten, Luzern 
und Uri wüthete 3 Tage lang ein heſtiger Föhn, der großen 
Schaden an Wäldern, Wohnungen und Kirchen angerichtet 
hat. en Wäggithale wurde ein Dach weit weggetragen und 
eine Scheune von den Grundmauern weggefegk. Leider find 
auch einige Menſchenleben zu beklagen, In den Haͤuſern 
durfte während der Dauer des Föhns kein Feuer angezündet 
werden und auf die Straße konnte ſich Niemand wagen. 
Zu gleicher Zeit fiel auf den hohen Alpenpäfien ſo viel Schnee, 
daß der Poſtenlauf zum Theil noch geſperrt iſt. 


Spanien. f 


Madrid, den 4. Januar. In der letzten . der 
Deputirtenkammer erklärte der Finanzminiſter, daß die Re⸗ 
gierung durchaus nicht geſonnen ſei, die engliſchen Coupons 
anzuerkennen, welche eine Milliarde Realen als die Hälfte 
der Zinſen für die auswärtige Schuld Spaniens repräſzn⸗ 
tiren, die Bravo Murillo in dem Reglement von 1851 will: 
kübrlich unterbrüdt hat. Ein großer Theil iſt in Spanien 
der Anſicht, daß dieſe Coupons nur unter der Bedingung 


bezahlt werden dürfen, daß ſich England zur Herausgabe 
Glbraltars an Spanien verpflichte. in Veputirter ja de: 
„Die neue politiſche Generation Spaniens iſt ſeſt entſchloſſen, 
teine Mühe zu ſparen, um die Integrität unſers Gebietes zu 
verwirklichen, obne welche wir nie ein Volt erſten Ranges 
fein werden. So lange die Königin Iſabella ihre ruhmvolle 
Miſſion nicht erfüllt baben wird, darf England nicht auf die 
Aufrichtigkeit unfrer Allianz zählen.“ 


Portugal. 
Der „Moniteur“ meldet, daß ungeachtet des Briefes des 


Königs von Belgien König Ferdinand von Portugal die ihm 
angebotene Kandidatur auf den griechiſchen Thron ausſchlage. 


Frankreich. 


Paris, 14. Januar. Eine Depeſche Drouyn's beſtatigt, 
daß England dem Papſte vorgeſchlagen babe, ſich nach Malta 
zurückzuziehen. Drouyn fügt in einer Unterredung mit dem 
päpſtlichen Nuntius hinzu, er hoffe, daß wenn der Papſt ſich 

enöthigt ſaͤhe Italien zu verlaſſen, er es dem Vorſchlage 
Englands gegenüber vorziehen werde ſich nach Frankreich 
zurüdzuziehen. Drouyn drückt zugleich fein Bedauern aus, 
daß Franz I. darauf beſtehe ſich in Rom aufzuhalten, doch 
koͤnne Frankreich die paͤpſtliche Autorität nicht ſo weit ver⸗ 
leugnen, um die Entfernung des Königs Franz herbeizufüh⸗ 
ren; Frankreich wünſcht dieſen Zweck allein auf dem Wege 
der Ueberzeugung zu ein: — Drei mexikaniſche Biſchöfe, 
die ſich nach Europa geflüchtet hatten, um der Verfolgung 
des Präſidenten une zu entgehen, haben ſich, durch die 
. Haltung des Generals Forey aufgemuntert, 
nach Veracruz eingeſchifft. um von da in ibre Diöceſen zu⸗ 
rückzukehren. — Zur Unterſtützung der nothleidenden Baum: «> 
wollenarbeiter ſollen 12 Millionen verwendet werden. Ueber 
die Art der. Verwendung ſoll beſchloſſen ſein, die Hälfte in 
Geld an die armen Arbeiterfamilien zu dertheilen und die 
andere Hälfte auf Unternehmung von Arbeiten zu verwen⸗ 
den. Die Zahl der Baumwollenarbeiter (Männer und Wei⸗ 
ber) beträgt 515,500; darnach kämen von jenen 12 Millionen 
23 Fr. (6 Thlr.) auf den Kopf. — Nach der „France“ dat 
der Ser von Goburg:Gotha die Candidatur für den grie⸗ 
chiſchen Thron abgelehnt. 

Paris, den 14. Januar. Am 1. November betrug die 
Stärke der geſammten franzöſiſchen Armee mit Inbegriff der 
Reſerven 440856 Mann, welche in folgender Weiſe vertheilt 
find: im Innern 338562 Mann, in Algerien 53285, in Italien 
16950, in China 915, in Cochinchina 1179 und in Mexiko 
27945. — Eine Deputation von Fabritanten aus dem Elſaß 
hat beim Kaiſer eine Ermäßigung der Steuern nachgeſucht, 
um die Induſtrie zu ermuthigen. — Von den jüngit vers | 
hafteten, aber wieder freigelaſſenen und ausgewieſenen Polen 
ſoll ſich einer noch im Gefängniß befinden, weil auf ihm der 
Verdacht rubt, bei dem Attentat auf den Großfürſten⸗Statt⸗ 
halter in irgend einer Weiſe betheiligt zu fein. 


Italien. | 

Turin, 13. Januar. Während des Sturmes am 10. Ya: | 

nuar ſcheiterten in den Gewäfiern von Gaeta ein fran 
ſcher Dampfer und ein anderes franzöſiſches Schiff auf den 
Klippen von Porto. — In Neapel circulirt eine Petition, 
worin die Regierung gebeten wird, Neapel proviſoriſch zur 

Haupiſtadt Italiens zu machen. Bei den mittleren und un⸗ 

teren Klaſſen findet die Petition Anklang, aber die höheren 
Klaſſen unterzeichnen nicht, weil ſie die Sache für unmöglich 
balten, — Der Biſchof Sola und drei Prieſter find, als der 
Conſpiration verdächtig, verhaftet worden. Die Prälaten 


Be 


1 


Acciordi und Trama ſind in die Provinzen verbannt und 
der Pater Borghi hat einen Paß ins Ausland erhalten. 
Dies iſt wahrſcheinlich das Reſultat der Entdeckung bourbo⸗ 
niſtiſcher Correſpondenzen. — Die Verwaltung hat eine Ge: 
ſellſchaft liberaler Prieſter zuſammenberufen, um unter dies 
ſelben die den verdächtigen Prieſtern abgenommenen Pfarr⸗ 
jtellen zu vertheilen. — Die „Gazetta ufficiale“ ſchätzt ſich 
glücklich melden zu können, daß ſowohl Turin wie andere 
roße Städte die Subſcription zu Gunſten der durch die 
Briganten en mit großer Theilnahme aufgenom: 
men, und die Municipalitäten ſich an die Spitze geſtellt haben. 

Turin, den 14. Jan. Die Regierung wird durch Genie⸗ 
ſoldaten eine Straße in der neapolitaniſchen Provinz Capi⸗ 
tanata bauen laſſen. Der Juſtizminiſter beantragt die Ab⸗ 
Maffung der Todesſtrafe für das in Toskana einzufübrende 
Strafgeſetzbuch, das im übrigen Italien in Kraft iſt. — 
Die den Präfekten von Neapel und Palermo ertheilten außer⸗ 
ordentlichen Befugniſſe ſollen mit dem 20. Januar aufhören. 
— Die Gemeindebehörden von Genua haben 50000 Fr. für 
die durch die Briganten Beſchädigten unterzeichnet. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 12. Jan. Geſtern wurde das Urtheil über 
die Banknotenfälſcher gefällt. Griffiths, der ſelbſt eingeſtand, 
daß er ſich ſeit 17 Jahren mit Banknotenfälſchung abgegeben 
babe, wurde zu lebenslänglicher, Buncher, welcher die nad: 
gemachten Noten in Umlauf geſetzt hatte, zu 25 jähriger, 
Burnett, der Hauptleiter bei dem Diebſtahl des Papiers zu 
20 jähriger, und Williams, der ſich bei dem Diebſtahl be: 
theiligt hatte, zu 4 jähriger Zwangsarbeit verurtheilt. Ein 
fünfter Angeklagter, der eine Hauptrolle in der ganzen An⸗ 
gelegenheit ſpielt, wurde wegen unzulänglichen Beweiſes frei⸗ 
ſeſprochen. Der Advokat der Bank erklärte, daß jede erdenk⸗ 
ich Porſichtsmaßregel ergriffen ſei, um einer Entwendung 
des Bankpapiers in Zukunft vorzubeugen. — In London 
iſt eine engliſche Ueberſetzung von Göthe's Hermann und 
Dorothea erſchienen, die ſich durch Anmutb der Sprache und 
treue Wiedergabe des Originals auszeichnet. Der Ueberſetzer 
hat den Hexameter, für den ſich die engliſche Sprache nicht 
wohl eignet, nicht beibehalten. 

London, den 12. Januar. Nach der „Patrie“ hat der 
Gouverneur von Gibraltar beim Empfange der engliſchen 
Offiziere am Jahreswechſel erklärt, das Gerücht betreffs der 


Rückgabe Gibraltars an Spanien entbehre jeder Begründung. 


Norwegen und Schweden. 


Stockholm, den 14. Jan. Unter den königlichen Pro⸗ 
poſitionen befindet ſich eine vollſtändige Parlamentsreform. 
An die Stelle des bisherigen Vier⸗Kammerſyſtems (Adel, 
Geiſtlichteit, Bürger und Bauern) ſollen zwei Kammern tre⸗ 
ten. Von dieſen beiden Kammern ſoll die erſte aus Provin⸗ 
zialrepraͤſentationen mit ziemlich hohem Cenſus für die Wähl⸗ 
barkeit und die zweite aus Volkswahlen mit niedrigem 
Wablrechtscenſus hervorgehen. Die Propoſition, in welcher 
Voltsfreiheit und conſervative Intereſſen wohl abgewogen 
find, hat eine freudige Senjation erregt. — In Schweden 
iſt im vorigen Jahre das Syſtem der Zellgefängniſſe zur 
Ausführung gekommen und hat die heilſame Wirkung her⸗ 
vorgebracht, daß ſich die Zahl der Verbrecher um ein Frittel 
vermindert hat, obgleich die Anzahl der Bevölkerung zuge: 


nommen hat. 
Nußland und Polen. 


Petersburg, den 11. Dezember. Die kaiſerliche Familie 
wendet den en Kirchen beſondete Aufmerkſamkeit zu. 
In Weißrußland giebt es viele Parochien auf dem Lande, 
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wo wegen Mangels an allen kirchlichen Geräthſchaften ſeit 
Jahren keine Meſſe gehalten werden konnte. Es ſind des⸗ 


halb Subfcriptionen in den Gouvernements Witebsk, Mohilew 


und Minsk eröffnet worden, um Prieſterornate, heilige Ge⸗ 


fäße ꝛc. anzuſchaffen. Die Kaiſerin mit ihren Kindern hat 
47 Kirchen ausgeſtattet. Durch die Geſellſchaft der „Ortho⸗ 
doren” in Petersburg und Moskau iſt an 512 rejtaurirten 
Kirchen eine gleiche Ausstattung erfolgt. In Litthauen, Vol⸗ 
hynien und Podolien giebt es 1560 griechiſche Kirchen, die 
ebenfalls in einem ſehr traurigen Zuſtande find. Auch dort: 
hin ſind bedeutende Schenkungen gemacht worden, f B. 
5000 R. von der Kaiferin zur Beſchaffung von Heiligenbildern 
und Ornaten, 4050 R. von ihren Kindern zum Ankauf von 
Evangelienbüchern und Gefäßen. Für 1191 Dorfkirchen Vol⸗ 
hyniens und Podoliens wird die Stadt Moskau die innere 
Ausſtattung beſorgen. 5 

Warſchau, den 8. Jan. Die Garniſonen in Warſchau 
und allen übrigen Gouvernementsſtädten ſind verſtärkt worden, 
theils wegen der politiſchen Aufregung, theils wegen der 
bevorſtehenden Rekrutenaushebung, in der man nur ein 
Mittel ſieht, die unzufriedene Jugend in die Armee zu ſtecken. 
In der geheimen Inſtruclion, welche der Director des Innern 
an die Gouverneure der Provinzen und an die Kreisvorſteher 
richtete, heißt es wörtlich: der Hauptzweck der Ausbebung iſt, 
ſich diejenigen Perſonen vom Halſe zu ſchaffen, welche ſtaats⸗ 
gefährlicher Abſichten verdächtig find.” Die Kreis: und Ge⸗ 
meinderäthe haben ſich ſämmtlich geweigert, Mitglieder für 
die Rekrutirungs⸗Commiſſionen zu wählen, die demnach aus⸗ 
ſchließlich aus Beamten beſtehen. 

Warſch au, den 13. Jan. Der am 7. Januar als Spion 
erdolchte Jude Mortel Bandmann iſt geſtern geſtorben. Er 
batte vor einiger Zeit in Grawolin die dort feſtgenommenen 
3 Emiſſäre, die nach ihrem eigenen Geſtändniß zur Ver⸗ 
größerung des Aufſtandsfonds die Poſt berauben wollten 
und zu dieſem Zweck Brechſtangen, Dietriche ꝛc. bei ſich führ⸗ 
ten, dem Bürgermeiſter angezeigt und für Verhinderung des 
Raubes 200 N. zuerkannt erhalten, welche er eben in Em⸗ 
pfang nehmen wollte, als das genau davon unterrichtete 
Revolutionscomité ihn auf der Straße niederſtechen ließ. 
Der Thäter iſt noch nicht ermittelt, denn der Mann, den 
man arretirte, iſt wegen Mangel an Beweiſen und weil ihn 
der Ermordete nicht für den eigentlichen Mörder anerkannte, 
wieder freigelaſſen worden. h 

Warſchau, den 16. Jan. Im Königreich Polen hat die 
Aushebung in der verfloſſenen Nacht ſtattgefunden. Die 
Ruhe iſt nirgends geſtört worden. 


Griechen lan d. 

Athen, 10. Januar. Die National⸗Verſammlung be⸗ 
ſchäftigt ſich mit der Prüfung der Wahlen. Unter der Füh⸗ 
rung des Grivas hat ſich eine compacte Majorität gebildet, 
welche die öffentliche Meinung für fi hat. Grivas ſtand 
bekanntlich an der Spitze der Inſurrection von Nauplia und 
iſt das Haupt der Republikaner. 2 

Athen, den 12. Jan. Die Unordnung in den Provinzen 
nimmt überhand und ſelbſt in Athen kommen nächtliche Raub: 
anfälle vor. Geſtern Abend machten Räuber ganz nahe bei 
Athen einen jungen Griechen aus einem reichen Hauſe zum 
Gefangenen und verlangen 70000 Drachmen Löfegeld. Han⸗ 
del und Gewerbe ſtocken und die Steuern gehen nicht ein, 
doch haben ſich die Beſorgniſſe vor dem Ausbruche eines 
Bürgerkrieges gelegt. 


Joniſche Inſeln. m 


Nach Berichten aus Korfu vom 4. Januar ift der Hans 


delsſtand gegen die Einverleibung mit Griechenland. In einer 
Berfammlung der angeſehenſten Kaufleute, welche am 2. Jan. 
ſtatt hatte, wurde eine Adreſſe verworfen, welche der engliſchen 
Regierung den Dank der Bevölkerung für das Abtretungs⸗ 


project ausdrücken ſollte. 
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worden. 


Türkei. 

Konſtantinopel, den 10. Jan. Omer Paſcha hat als 
Oberbefehlshaber der rumeliſchen Armee um feine Entlaſſung 
ebeten, der Sultan hat ſie ihm jedoch noch nicht ertheilt. — 
ie Pforte rüſtet ſich zum Kriege. Dem Vernehmen nach 
wird fie den Regierungen von Serbien und Rumänien ein 
Ultimatum ſtellen. — Die ruſſiſche 1 7 beſchuldigt 
die türkiſche, daß fie die Aufregung von Circaſſien durch Zus 
ſendung von Unterſtützungen nähre. — Das großherrliche 
Theater in Dolmabakſche iſt in eine Kaſerne verwandelt und 

das Univerſitätsgebäude foll das gleiche Loos treffen. 
Zwei Mitglieder des armeniſchen Gemeinderaths von Nach 
ſind in Konſtantinopel eingetroffen, um ſich über den Paſcha 
von Maraſch zu beſchweren. Die pon demſelben beabſichtigte 
Expedition gegen Zeitun wird wahrſcheinlich unterbleiben. — 
Die Garniſonen der Feſtungen Bihals und Banjaluka follen 
vermehrt werden. Man befürchtet noch immer einen Aufitand 
der Chriſten, die ihren Halt in den fortwährenden Rüſtungen 
Serbiens und in der Auſhetzung durch ſerbiſche Emiſſäre 
findet. Aber auch die Stimmung der gemeinen kürkiſchen 
Bevölkerung erregt Beſorgniß. Pie Steuern werden mit 
Strenge eingetrieben und ſelbſt zehnjährige Rückſtände ein⸗ 
gefordert. — Berichte aus Teheran vom 12. Dezember ers 
klären die Nachricht von der Einnahme Herats für unwahr. 


Afrika. 

Alexandrien, den 13. Jan. Der Herzog von Brabant 
hat die Weihnachtswoche in Kairo zugebracht. Von da wollte 
er Oberägypten beſuchen und dann einen Ausflug nach dem 
Berge Sinai machen. 

i Amerika. 
Newpork, den 30. Dezember. Die Expedition des Ge⸗ 
nerals Banks iſt am 14. Dezbr. in Neworleans eingetroffen. 


Banks hat in Neworleans den General Butler erſetzt und 
die für Rechnung der Regierung angeordneten Verkäufe ein⸗ 


„ 


geſtellt. Buttler hat den Befehl erhalten, ſich nach Waſhington 


zu begeben. Vermuthlich wird er ein bedeutendes Kommando 
in dem bevorſtehenden Feldzuge erhalten. Der Finanzminiſter 
iſt zu einer Emiſſion von 290 Millionen Banknoten autoriſirt 
1500 Kavalleriſten des konföderirten Generals 
Stuart haben nebſt einer Batterie den Potomac überſchritten 
und marſchirten auf Frederik zu. Die Unioniſten rückten 
ihnen entgegen. Nach einem noch nicht beſtätigtem Gerücht 
hat der konföderirte General Jadſon einen Theil des Siegel⸗ 
ſchen Corps in einen Hinterhalt gelockt und viele Gefangene 
gemacht. Baton Rouge iſt von den Unionstruppen wieder 
beſetzt. — Die Unterſuchung über die Unterſchleife bat erge⸗ 
ben, daß mehr als 3½ Million auf betrügeriſche Forderungen 
bin ausbezahlt worden ſind. Eine förmliche Konſpiration 
von geſchworenen Agenten der Regierung, deren Zahl hunderte 
beträgt, hatte ſich zum Zwecke dieſer Schwindeleien verbunden. 
Drei neue eiſengepanzerte Kriegsdampfer wurden. Kürzlich in 
den Unionsſtaaten vom Stapel gelaſſen, eins in Boſton — 
wei in Newyork. — Der „Alabama“ hat einen laliforniſchen 
Poſtdampſer ekapert. Kapitän Semmes configcirte blos die 

N echſel und ließ das Schiff gegen eine Schuld⸗ 
verſchreibung von 260000 Dollars frei, die 6 Monate nach 
Anerkennung des Südbundes zu zahlen find. — Der Gou⸗ 
verneur von Südkarolina, General Sarton, fordert die Neger 


Waffen und 


Fo 
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in ſeinem Bezirk auf, die Nachricht von der Befreiung ihren 
noch in der Sclaverei ſchmachtenden Brüdern zu berhenngen. 
— Der Konföderirten⸗General Morgan nahm den ganzen 
Transportzug des Generals Roſenkranz, ſoll aber in Schar⸗ 
mützeln mit den Unioniſten große Verluſte an Leuten und 
Vorräthen erlitten haben. — Bei den Angriffen auf Vichs⸗ 
burg, wo der Kampf noch Jortdauert, haben die Konfoderirten 
400 Gefangene gemacht. Die Unioniſten haben die Stadt 
Delhi in Aſche gelegt. 

Newyork, den 2. Januar. Präſident Lincoln hat am 
1. Januar die Gmanzipations-Brotlamation wirklich 
erlaſſen. Dieſelbe erklart die Staaten Arkanſas, Texas, 
Miſſiſippi, Alabama, Florida, Georgia, Nord; 
und Sib:Karolina und Theile von Louifiana und 
Virginign für Rebellen, verordnet, daß alle Sklaven 
in dieſen Staaten frei ſind und daß die Militärbe⸗ 
hörden zu Waſſer und zu Lande die Freiheit derjelben aner: 
kennen und vertreten ſollen. Der Präsident ſchärſt den Frei⸗ 
gelaſſenen ein, ſich aller Gewaltthätigteiten zu enthalten, wo 
es ſich nicht um ihre Selbſtvertzeidigung handelt. Die Pro: 
klamation geſtattet, die frei erklärten Sklaven in das Heer 
der Union aufzunehmen und für den Feſtungs⸗ und Marine⸗ 
dienſt zu verwenden. — Bei Murfreesboro in Tenneſſee 
hat eine bedeutende Schlacht ſtattgefunden. Sie begann am 
30. Dezember. Die Unioniften durchbrachen das Centrum der 
Konföderirten, verfolgten dieſelben und nahmen die Verſchan⸗ 
zungen. Am folgenden Tage begann die Schlacht von neuem 
und wurde noch zu Zage 15510 fortgejcht, Bier Regimenter 
der Unioniſten haben die Hälfte ihrer Soldaten und alle 
Offiziere verloren. Drei unioniſtiſche Generale ſind verwun⸗ 
det und zwei konfoderirte Generale getödtet worden. — Die 
Banks'ſche Expedition iſt vor Vicksburg angelangt und bat 
die Stadt am 27. Dezember angegriffen. Nach ſüdlichen 
Blattern bat die Beſchießung drei Tage gedauert und find 
die Unioniſten mit großem Verluſt zurückgeworfen worden; 
doch wird hinzugefügt, daß der Kampf noch fortdauere. — 
Der Präſident Jefferſon Davis ſagt in ſeiner Proklamation: 
General Butler joll, wenn er gefangen wird, als gemeiner 
Verbrecher mit dem Strange hingerichtet werden; die Offiziere 
deſſelben ſollen als Räuber und Verbrecher behandelt werden: 
gefangene unioniſtiſche Offiziere ſollen nicht eher ausgeliefert 
werden; als bis Butler ſeine Strafe erlitten hat. Es ſoll 
dies die Strafe ſein für die Gewaltthätigkeiten, die ſich Ge: 
neral Buller in Neworleans erlaubt hat. 

Durch die 1 4 Weſtvirginiens als eines ſelaven⸗ 
freien Staats iſt die Zahl der Bundesſtaaten auf 35 und 
die Zahl der ſclavenſreien Staaten auf 20 geſtiegen. — 

Mexiko. Nach Berichten aus Veracruz vom 10. Dezbr. hat 
General Forey zwei wichtige Poſitionen auf der Straße nach 
Puebla beſetzt und traf Vorbereitungen zu einem weiteren 
Vorrücken. Die Einwohner von Metamoras baben die Fran: 
zoſen freundſchaſtlich aufgenommen. Miramon unterſtützte 
7 ae eg 1 Manijeit des Kongreſſes zu 

exiko ford der franzöſiſche a bis au 
dußerſte Widerſtand zu leiſten. zischen Juvaſton 5 

Aus Veracruz wird vom 8. Dezember gemeldet. Ein fran⸗ 
zöſiſches Corps iſt von Fecamutucan nach San Andres vor: 
gegangen. General Bertier marſchirt nach Perote. General 
Forey wird erſt dann gegen Mexiko marſchiren, wenn er für 
zwei Monate Lebensmittel haben wird. 


A ſien. 0 


Berichte aus Teheran melden vom 11. Dezember, daß 
Mahomed ſeine Truppen 18 Meilen von Herat zurückgezogen 
habe und ſtehe mit Ahmed Khan in Unterhandlung. 


China. In Shanghai, wo noch immer die Cholera 
heerſcht, iſt eine Proclamation der Taipings bekannt ge: 
worden, welche mit dem Anmarſch von 150,000 Mann gegen 
die Stadt droht. re 1 
Ueber das Gefecht gegen die Taipings bei Kabding wird 
berichtet: Es hatten ſich dort 10000 Taipings verſchanzt, die 
am 13. November von dem Oberſten Burgerine, dem Nach⸗ 
folger Wards, mit 1000 M. disciplinirter chineſiſcher Truppen 
und 6 Geſchützen angegriffen wurden. Die Erſtürmung der 
Schanzen gelang volltommen und die Taipings ſollen dabei 
2300 Todte, worunter ihr Anführer, verloren haben, während 
der Oberſt Burgerine ſeinen Verluſt nur auf 5 Todte und 
15 Verwundete angiebt. — In einem Privatſchreiben aus 
Shanghai heißt es: „Ich ſah die ganze Bevölkerung an der 
Küſte, um der Hinrichtung der von den engliſchen und kai⸗ 
liſchen Kanonenbooten eingebrachten Seeräuber beizuwobnen. 
Bereits lagen 200 abgeſchlagene Köpfe auf dem Strande, 
um von dem Meere weggeſpült zu werden. In Chuſa erlit⸗ 
ten 600 Seeräuber das gleiche Schickſal. 150 Dſchonken 
wurden verbrannt oder in den Grund gebohrt und 50 der 
beſten Schiffe der Seeräuber zum Dienſte der chineſiſchen 
Regierung nach Ningpo gebracht.“ 


Anſprache des Präfidenten des Abgeordneten Hauſes, 
Grabow, bei Eröffnung der Sitzungen des Landtages. 
„Meine Herren! Durch unſere derzeitige, wie ich mit Ihrer 


ren annebme, auch für die ſoeben eröffnete zweite 
eſſton der ſiebenten Legislaturperiode gültige Geſchaftsord⸗ 


nung ermächtigt, eröffne ich hiermit die erſte Sitzung derſelben. 
„Vor drei Monaten verließen wir dieſe Räume mit dem 
vom ganzen Lande getheilten Wunſche, daß es gelingen möge, 
den a unſer Verſchulden ausgebrochenen fein ce 
flict zu löſen. 0 f 
„Im Hinblick auf die Königlichen Worte: „Zwiſchen uns 
ſei Wahrheit!” muß es jedoch mit tieſſtem Bedauern unum⸗ 
wunden ausgesprochen werden, daß jener Conflict in den ver⸗ 
floſſenen drei Monaten immer größere Dimenſionen angenom: 
men und den Ausbau unſers verfaſſungsmaßigen Rechtsſtaats 
gefährdet hat (lebhafter Beifall). ? 
| „Bis zu den Stufen des Thrones iſt das Haus der Abge: 
ordneten, die alleinige, aus allgemeinen Wablen bervorge- 
gangene, wahre Vertretung des preußiſchen Volkes (ſtürmiſche 
Zuſtimmung), verdächtigt, verleumdet, geſchmäht worden 
(Hört, Hört h. 
nim Intereſſe des Dienſtes find beamtete Abgeordnete zur 
Dispoſition geſtellt und verſetzt worden, welche, getreu ihrem 
erfaſſungselde, die unſtreitig dem Abgeordnetenhauſe vers 
faſſungsmäßig zuſtehenden Rechte geübt und gewahrt haben 
(lebhafte Zuftimmung). 

„Die geſetzlich aufgehobenen Condnitenliſten find im Ver 
waltungswege über das politiſche Verhalten der Beamten, 
insbeſondere der unabhängigen Richter wieder eingeführt 
(Hört, Hört. 

„Der Art. 90 der Verfaſſung iſt verletzt, und durch das 
don ihr gebotene Miniſter⸗Verantwortlichkeitsgeſetz nicht ges 
ſchützt, ſteben wir einer budgetloſen Regierung N 
(Hört, Hört!). 

„Doch das Land iſt in dieſem immer jchärfer hervortreten⸗ 
den Conflicte ſeinen gewählten Vertretern zu ihrer vollen Be⸗ 
friedigung zur Seite getreten. Dies beweiſen unleugbar der 

penfelben bei ihrer Rückkehr in die Heimath bereitete feier: 


iche Empfang und die ihnen und dem Abgeordnetenhauſe 
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bereits zugegangenen und noch täglich eingeſendeten Zuſtim⸗ 
mungs⸗ und Dank-Adreſſen aus dem Auslande, aus Deutſch⸗ 
lands Gauen, aus Preußens Wahlkreiſen, bis jetzt 194 an 
der Zahl und bedeckt mit 221,951 Unterſchriften, theils nur 
von Wahlmännern, theils im Verein mit ihnen von ſelbſt⸗ 
Nändigen Urwähſern. . 

„Nach den Ländern und Provinzen geordnet und verzeich⸗ 
net, lege ich ſie auf das Bureau des Hauses zu Ihrer Ein⸗ 
ſicht, meine Herren, hiermit nieder. f 

„Sie Alle geben Zeugniß dafür, daß das get die vers 
faſſungsmäßigen Rechte der Krone beilig gehalten, mit Be: 
ſonnenheit und Mäßigung die verfaſſungsmäßigen Rechte des 
Volks und ſeiner erwählten Vertreter gewahrt hat und ſpre⸗ 
chen dem Hauſe der Abgeordneten den Dank aus für ſeine 
würdige Haltung, unter ganz entſchiedener Jurüdweifung der 
gegen daſſelbe und die beſchworene Landes verfaſſung, das 
heilige Palladium ſeiner Rechte, gerichteten feindlichen An⸗ 
griffe. (Lebhafte Zuſtimmung.) 

„Steht jo das Abgeordnetenhaus vor dem Lande gerecht⸗ 
fertigt da, ſo laſſen Sie uns nunmehr, meine Herren, mit 
neuem Muthe, mit der alten Beſonnenheit und Mäßigung, 
mit unerſchütterlicher Feſtigkeit und Ausdauer unſere Arbeiten 
wieder beginnen, indem wir an der Schwelle des Jubeljah⸗ 
res der Wiedergeburt Preußens aus tiefſter Erniedrigung, 
der durch den hohen Geiſt ſeiner Fürſten und die Kraft ein⸗ 
müthiger Volksgeſinnung ſiegreichen Auferſtehung Deutſch⸗ 
lands aus ſchmachvoller Zertiſſenheit und Schwäche, uns 
von unſern Sitzen erheben, und in dem uralten Preußengeiſte 
der Liebe, der Treue, der Wahrhaftigkeit freudig ausrufen: 
„Hoch lebe Se. Majeſtät König Wilhelm 1.“ 


In Bezug auf obige Rede des Herrn Grabow äußert 
ſich Namens der . nd Regierung der Staats⸗ 
Anzeiger (No. 13) wie folgt: 
Während die Königliche Staatsregierung bei der geſtern er⸗ 
folgten Eröffnung des Landtages demſelben vor Allem den 
Wunſch dauernder Verſtändigung und einmüthigen Zuſammen⸗ 
wirkens entgegengebracht hat, iſt von dem einſtweiligen Präſi⸗ 
denten des Abgeordnetenhauſes Herrn Grabow der erſte 
Augenblick der wieder eröffneten Sitzungen als geeignet erachtet 
worden, ein ſcharfes und verletzendes Urtheil über das Verhal⸗ 
ten der Regierung auszuſprechen und auf provocirende Weiſe 
die Kämpfe wieder anzuregen, welche die jüngſte Seſſion zu 
einer ſo unerquicklichen und unfruchtbaren gemacht haben. 
Abgeſehen von der Frage, ob der Präſident des Abgeordneten⸗ 
hauſes zu dergleichen perſönlichen Manifeſtationen überhaupt 
berufen iſt, muß es befremden, daß Herr Grabow ſich dazu zu 
einem Zeitpunkte veranlaßt gefunden hat, in welchem er das 
Präſidium noch nicht einmal auf Grund der neuen Gonitir 
tuirung des Hauſes führte. a 
Der Staatsregierung war keinerlei Benachrichtigung über das 
Stattfinden der Sitzung zugegangen. Hätte ſie vermuthen 
können, daß die erſte Zuſammenkunft der Abgeordneten andere 
als die gewöhnlichen formellen Geſchäfte zum Gegenſtande 
haben würde, ſo würden ihre Vertreter es ſicherlich nicht un⸗ 
terlaſſen haben, in der Sitzung zu erſcheinen, und ſofort Ver⸗ 
währung gegen jenes Auftreten des Präſidenten einzulegen. 
Indem wir uns verſichert halten dürfen, daß Alle, welchen 
ernſtlich an einer Verſtändigung gelegen iſt, die bezüglichen 
Aeußerungen beklagen, glauben wir zugleich die Zuverſicht aus⸗ 
ſprechen zu können, daß die Staatsregierung ſich dadurch in 
dem von ihr in der Eröffnungsrede kundgegebenen Beſtreben 
ihrerſeits nicht irre machen laſſen wird. 


Mädchenſchickſale. 
II. 
Alsife 


von Louiſe 
Fortſetzung. 
V. 


Novelle Otto. 


Um ſeine Geneſung ganz zu vollenden, ſehnte ſich Obern⸗ 
dorf nach Alpenluft. Rawald, Aloiſe und ihre beiden 
Freundinnen vereinigten ſich mit ihm zu einer Tour in 
die Schweiz. 

Die kleine Reiſegeſellſchaft ergänzte einander auf das 
Trefflichſte. Die 1 wißbegierigen Damen konnten 
keinen beſſern Reiſegefährten finden, als dieſe beiden, den 
aufmerkſamen Baron, der überall das Intereſſanteſte auf⸗ 
zufinden, die Tour aufs bequemſte zu ordnen und mit den 
euten in einer Weiſe zu verkehren wußte, daß ſie zugleich 
feiner Nobleſſe, wie feiner Entſchiedenheit ſich millfährig 
zeigten und dann Rawald, der jedes Pflänzchen, jeden 
Stein am Wege unterſuchte, klaſſiſizirte und den Damen 
jede gewünſchte Auskunft gab. Aloiſe betrachtete Alles mit 
künſtleriſchen Blicken und weil nun ein Jedes das Andere 
verſtehen und Eines an der Freude des Andern über die 
ſchöne Gotteswelt, einen neuen Genuß haben konnte, fo 
lag es immer wie ein blauer Himmel über der kleinen 
Karavane, ſelbſt wenn einmal der wirkliche Himmel durch 
Wetterwolken verdunkelt war. 


Am Vierwaldſtätter See hatte ſich die kleine Geſellſchaft, 


bei einem Pfarrer in Penſion gegeben, der nicht viel mehr 
Perſonen als dieſe bei ſich aufnehmen mochte. Sie woll⸗ 
ten den Fremdenſchwarm vermeiden, um ſo ungeſtörter die 
herrliche Natur genießen zu können. Der Anblick, den der 
tiefdunkle, alpenumkränzte See hier bot, rahmte ſich wie 
von ſelbſt zu einem Gemälde, das ſollte die Landſchaft 
ſein, die Oberndorf für ſeinen Freund beſtimmt hatte. 

An einem jener Nachmittage, an dem graue Nebelſchat⸗ 
ten zwiſchen den Felſenwänden, die den See umgeben, 
hervorquollen, indeß da und dort die Wolken ſo tief her⸗ 
niederhingen, daß man nicht mehr wußte, wo dieſe auf- 
hörten und jene begonnen und gerade dadurch ſich ein 
Naturſchauſpiel voll wunderbarer Erhabenheit entwickelte, 
hatte ſich Aloiſe mit ihrem Maler-Apparat auf einer 
grünen Matte niedergelaſſen, die ſich in einiger Entfer⸗ 
nung von dem Dörſchen und der Pfarrei befand, wo ſie 
jetzt wohnte. 

Oberndorf ſaß zu ihren Füßen und ſagte, auf die Ne⸗ 
bel deutend: „Am Ende kann uns ſolch ein Anblick doch 
melancholiſch machen! Ich habe mich, ſeitdem wir uns 
in dieſem wunderbaren Lande zuſammen gefunden, auf 
zweierlei Stimmungen betroffen; die eine war, wie ein 
landesüblicher Ausdruck lautet, en und ſonnen⸗ 
haft“, die andere vergleiche ich dieſen Nebeln.“ 

„Ich habe bisher wenig von der andern bemerkt“, 
antwortete Aloiſe. 

„Ja, neben Ihnen befiel ſie mich nicht — und doch, 
es muß geſagt werden — Aloiſe —“ 

„Beſchwören Sie die Nebel nicht herauf!“ unterbrach 
ſie ihn warnend. 
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„Nein, ich will ſie zerreißen! Aloiſe, wir haben ſeit 
Monaten nahe zuſammengelebt, wir haben die Grundtöne 
unſerer Welen immer harmoniſch in einander klingen 
hören, mir iſt, als könnte dies niemals anders werden — 
nein, ziehen Sie Ihre Hand nicht weg, — geben Sie 
mir ſie für das, Leben!“ 

Aloiſe erſchrak, das hatte ſie doch nicht erwartet, immer 
träumte ſie nur von Freundſchaft, ſeit jener Erklärung 
auf dem Hoyersbertz überzeugt, daß Oberndorf ſie nie 
lieben werde, hatte ſie jede gewohnte Rückſicht vergeſſen, 
war ſeine Reiſegefährtin geweſen, ſeine Pflegerin, hatte 
ihn faft behandelt wie eine Freundin oder wie einen Ka⸗ 
meraden, ſie hatte gerade durch die Art dieſes Verhält⸗ 
niſſes einen unendlichen Frieden gefunden — und nun 
mußte ſie ein Wort hören, das ihn für immer zerſtörte. 
Aber ſie nahm ſich zuſammen, um mit Ruhe zu antwor⸗ 
ten, denn im entſcheidenden Augenblicke findet das Weib 
immer eher Worte als der Mann. 

„Baron, wir kennen beide die Welt, die Menſchen, 
wir ſollten auch uns ſelbſt kennen. Glauben Sie noch 
an die Ewigkeit der Liebe?“ 

Jede andere Art der Ablehnung batte er erwartet, hatte 
darauf eine Antwort in Vorbereitung — dieſe Frage nur 
war ihm die befremdendſte von allen. „Das iſt ein Vor⸗ 
wurf“, rief er. 

„Nein“, antwortete fie gelaſſen, „es iſt nur das Re⸗ 
ſultat der Lebenserfahrung.“ 

„Man wird Ihnen von meiner Vergangenheit erzählt 
haben“, ſagte Oberndorf, „ich ſelbſt babe kein Geheimniß 
daraus gemacht, daß ich ſchon wehr als ein Weib geliebt, 
aber jetzt —“ 


„Was Sie mir ſagen wollen, weiß ich im Voraus, es 
iſt daſſelbe, was mir einſt Leon Sander ſagte, was ich 
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ihm bereitwillig glaubte, jetzt glaube ich es nicht mehr, 


ſeit ich irre geworden bin an —“ 

„An den Männern“, unterbrach ſie Oberndorf, „weil 
Einer Sie täuſchen konnte, oder Sie ſich in Einem täuſchen 
konnten — o dies. Aloiſe, it gerade nur die Maxime 
der unerfahrenen Jugend, wenn man reifer geworden, 
beurtheilt man nicht mehr ein ganzes Geſchlecht nach einem 
einzelnen Individuum.“ 


„Sie laſſen mich nicht ausreden,“ antwortete ſie, „ich 


wollte ſagen: ſeit ich irre geworden bin — nicht allein 
an den Männern ſondern auch an mir ſelbſt!“ 
„Aloiſe!“ rief plötzlich eine Stimme triumphirend, „Du 
liebſt mich noch! Du biſt mir nicht verloren!“ 
Oberndorf ſprang auf, Aloiſe vermochte kein Glied zu 
regen, bleich und ſtarr ſaß ſie da, als wäre ſie plötzlich 


zu Stein geworden — Leon Sander lag zu ihren Füßen. 


Leon hatte ſich in dieſen Jahren, daß er Aloiſe nicht 


geſehen, ſehr verändert, ſeine einſt blühenden Wangen 


waren eingefallen, ſeine glänzenden Augen waren matt 
und ſchienen nur von fieberhafter Unruhe belebt, auch fein 
Haar war dünner geworden, und ſein ganzes Anſehen, 
ſelbſt ſeine Kleidung machte einen halb verwilderten, halb 
blaſirten Eindruck. Aloiſe hatte ein Recht vor ihm zu 
erſchrecken, fie, die zwar in der erſten Zeit nach der Treu⸗ 
nung von Leon bleich und mager geworden, aber jetzt, 


1 


Be 
ſeit fie Alpenluft athmete, wie zu neuer Schönheit erblüht 


war. Schon als ſie Leon kennen lernte, war ſie kein 
junges Mädchen mehr; iſt nun einmal dieſer erſte Schmelz 


ſchon vorüber, ſo können Jahre vergehen, ehe ſie weitere 
Spuren zurücklaſſen, wohl aber veredelt und vergeiſtigt 

ſich dann gerade ein weibliches Geſicht, ſobald nur das 
| 


Weſen, dem es gehört, von einem edlen Streben beſeelt 
iſt, wo nun gar der Hauch des Genius, das Streben 
nach einem Ideal und die Selbſtthätigkeit in irgend einer 
Sphäre der Kunſt vorhanden ſind, da erſetzt dieſer Ab⸗ 
glanz des Innern jeden gewöhnlichen Jugendreiz. Faſt 
wie der Wiederſchein einer innern Verklärung hatte es 
jetzt auf Aloiſens Antlitz gelegen, und den vermochte auch 
der Moment dieſes plötzlichen Erſchreckens nicht zu ver⸗ 
tilgen. Leon war wie geblendet geweſen von ihrer Er⸗ 
ſcheinung, als er ſie ſo ſah und als er ſeinen Namen 
nennen hörte, nennen wie einen Schild, den ſie dem Ba⸗ 
ron vorhielt, da zog es ihn mit Gewalt zu ihren Füßen. 

„Wie kommen Sie hierher?“ fragte ihn endlich Aloiſe. 

„Ich hörte, daß Sie im Schachenbad wären,“ ſagte er, 

„dort ging ich hin, da ſagte man mir, daß Sie in die 
Schweiz mit einer Geſellſchaft gereiſt, die man mir be- 

ſchrieb, ich folgte überall Ihren Spuren, bis ich endlich 
bier Sie entdeckte und ich kam in einem Augenblicke, wo 
vielleicht der nächfie — zu ſpät geweſen!“ 

„Es iſt zu ſpät,“ ſagte Aloiſe, „wenn auch vielleicht in 
einem andern Sinne, als in dem Sie es meinen.“ 

„Im vorigen Winter fuchte ich Sie in Rom!“ rief 
Leon haſtig. 

Aloiſe erſchrak. — Alſo doch! fie ſprach es nicht aus, 
ſondern ſagte: „Sie wußten, daß Profeſſor Grohmann 
mein Lehrer war, fein Atelier iſt in Rom leicht zu er⸗ 
ragen.“ 

N „Ich war ſogar in Ihrer Wohnung, Sie waren nicht 
Bi 


„Und Sie kamen nicht wieder?“ 

„Ich mußte fort.“ 

„Mit der Fürſtin L..“ 

„Ja, o ich höre ſchon, man hat mich verdächtigt, ver⸗ 
leumdet, mein Nebenbuhler ſpricht aus Ihnen!“ ; 

Aloiſe richtete ſich ſtolz auf. „Herr Sander, Sie ha- 
en kein Recht, dies Wort zu gebrauchen, wir ſind Fremde 

ir einander geworden und wollen es bleiben, es taugt 
nicht, an Vergangenes zu erinnern.“ 

„Nein, wir müſſen das Vergangene aufklären, laſſen 
Sie mich Alles ſagen, hören Sie mich nur eine Stunde 
an, wie Sie Jenen anhörten.“ 

Oberndorf war in einen Nachen geſtiegen und ſchiffte 
einſam in den See hinaus, er konnte fie nicht hören, 

aber ſehen. 5 x 
Dich habe ihn nicht angehört,“ ſagte Aloiſe und ſtand auf. 
Er ging neben ihr her und fuhr fort: „So hören Sie 
mich, denn es iſt wahr, was ich zu ſagen habe. Sie hat⸗ 

ten mir Mißtrauen gezeigt, mir das Geſchick jener beiden 

ädchen zum Vorwurf gemacht, mußte ich nicht darin ei» 
nen Mangel an Liebe finden? denn vertraut und vergiebt 
nicht die Liebe Alles, zumal die Liebe eines weiblichen 
Herzens? Und dann zürnten Sie, als ich das ſchriftlich 


4 — 
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ausſprach und erklärten unſern Bund für gelöſt — was 
konnte ich denn anders thun, als Ihnen gehorchen? Sollte 
ich mich Ihnen aufdringen? ich ſchwieg, ich litt und dul⸗ 
dete ſchweigend und dachte, wenn ich ſchwiege und Ihnen 
nicht auch Ihren Ring zurückſandte, wie Sie mir gethan, 
würden Sie daraus ſehen, daß ich Sie noch als meine 
Braut betrachtete und würden nicht für immer für mich 
verſtummen. Aber ich barrte vergebens Ihrer Rückkehr, 
wenn auch nur der eines Briefes. Sie hatten mich das 
Glück der Liebe kennen lernen, ich läugne nicht, daß ich 
es bei Andern ſuchte, da Sie mich verſchmähten — ſuchte, 
aber nicht fand. Ich mochte nicht mehr in der Stadt blei⸗ 
ben, in der ich mit Ihnen glücklich geweſen war, ich führte 
ein Nomadenleben, ein Schriftſteller kann ja überall die 
Stätte anfſchlagen, an der er ſchreibt. In neuen Orten 
öffneten ſich mir auch neue Kreiſe, ſo kam ich auch in den 
der ruſſiſchen Fürſtin L. ., fie intereſſirte mich, fie regte 
mich an, für ihre Ideen zu wirken, Propaganda zu mu- 
chen, ſie liebte mich, vielleicht wie man den Jagdbund liebt, 
den man braucht, das Wild aus feinen Verſtecken aufzu⸗ 
hetzen, oder wie man den Schooshund liebt, mit dem man 
eine müſſige Stunde vertändelt — mir war ſie etwas 
Neues, ich ſchloß mich ibr an, da ſie es wünſchte. Sie 
nahm mich mit ſich nach Italien, ſo führte mich mein Ge⸗ 
ſchick nach Rom, aber wir weilten nur wenige Tage dort. 
Ich konnte nicht an einem Orte mit Ihnen ſein, Aloiſe, 
ohne den Verſuch zu machen, Sie zu ſehen — er ſcheiterte. 
Die Fürftin hatte mein Verſprechen, ihr Reiſebegleiter bis 
nach Paris zu ſein, ich durfte ſie nicht verlaſſen, mein 
Herz war in Zwieſpalt, es war einer jener unglückſeligen 
Momente, wo man über ſich ſelbſt nicht klar ift und dann 
das Schicksal entſcheiden läßt — ich fand Sie nicht und — 
ſo folgte ich ihr.“ 


„Sie lernten Baron von Oberndorf kennen?“ unter⸗ | 


brach ihn Aloiſe. 

„Eine alte Flamme der Fürſtin,“ ſagte Leon veröächt⸗ 
lich, „ich hatte ſchon genug von ihm hören müſſen — ich 
traf ihn wiederholt —“ 

Aloiſe winkte ihm, darüber zu ſchweigen. Hätte ſie 
damals, als fie Oberndorf wiederſah, die Frage nach Leon 
an ihn gerichtet, die ihr auf den Lippen ſchwebte, an der 
fie nur jene entſetzliche Kataſtrophe verhinderte, und die 
ſie ſpäter nicht that, weil — weil ſie nicht mehr an Leon 
denken wollte, oder vielmehr wirklich nicht mehr an ihn 
dachte, wer weiß, was ſie hätte hören müſſen. 

Leon rechtfertigte ſich: ich antwortete ja nur auf Ihre 
Frage. Wohl war ich mit der Fürſtin nach Paris gegan⸗ 
gen, aber mein Herz war bei Ihnen in Rom geblieben. 
Von Tag zu Tag ſteigerte ſich meine Sehnſucht, von Tag zu 
Tage ward mir die Fürstin unerträglicher, ich wußte auch, 
ſie würde den einſtigen Favorithund nicht vermiſſen, wenn 
er ihr eines Tages davon lief. Da führte mir der Zufall 
im deutſchen Kaffeehaus plötzlich einen alten Jugendfreund 
zu — er wußte, daß Sie im Schachenbad waren.“ 

„Wer war es?“ fragte ſie. ; 

Leon zögerte mit der Antwort. 

„Nun — Herr Tellkamp?“ 


„Derſelbe.“ (Fortſetzung folgt.) 


265. (Ein geſandt.) 

Ein Abonnent des Hamburger illuſtrirten Wochenblattes 
„Omnibus“ findet ſich bewogen, Freunde einer intereſſan⸗ 
en Lecture, die neben ſpannenden Criminalgeſchichten und 
humoriſtiſchen Charakteriſtiten, romantiſche Reiſe⸗Abenteuer 
und das Nachdenken erweckende oder praktiſchen Nutzen ſtif⸗ 
tende 1 lieben, auf dies gediegenſte und woblfeilite 

ournal aufmertſam zu machen. Er und ſein Familienkreis 
konnen die Stunde nicht erwarten, wenn ber „Omnibus“ 
am Sonnabend ins Haus gebracht wird. Namentlich in 
Orten, wo eine ſinnige Häuslichkeit prävalirt, vorzüglich auf 
dem Lande, gewährt dieſe mit ſo hübſchen Bildern ge chmückte 
Zeitſchriſt eine Unterhaltung, welche für die ganze Woche 
erfriſchend nachwirkt. Einſender ſpricht aus Erfahrung, denn 
fein Beruf bält ihn ſern vom ſtadtiſchen Verkehr. Um 
da Pitt Familienvätern einen Begriff von der erſtaun⸗ 
ichen Billigkeit dieſes illuſtrirten Wochenblattes zu geben, 
braucht man nur zu bemerken, daß für 12 Silbergroſchen 
vierteljäbrig man allwöchentlich 12 dreiſpaltige Seiten in⸗ 
tereſſanten Text und 3 bis 4 effectvolle Bilder erhält. 
Möchten dieſe Zeilen dazu beitragen, dies angenehme und 
nützliche Blatt immer weiter zu verbreiten. 

. v. Gr 
ne 
Hirſchberg, 19. Januar. 

Nachdem Krüſo's Nena Sabib zweimal bei ſehr gefülltem 
Haufe zur Darſtellunz gekommen, ſei zur fernern Verbreitung 
des Stückes ein Wort geſtattet. Es iſt an dieſem Orte bereits 
früher erwäbnt, daß daſſelbe die indiſche Erhebung 1854/55 
behandelt. Die Fülle des Stoffes macht die Auswahl ſchwer. 
Es ift aber ein wohl abgerundetes Ganzes geſchaffen. Wenn 
daſſelbe auch manchem on Beobachter zu effectreich erſchei⸗ 
nen möchte, ſo liegt dies theils in der ganzen Stimmung des 
Stückes, theils in dem Umſtande, daß nur ausfüllende Scenen 
gar nicht vorkommen. Das Drama baut ſich in ſich ſelber 
auf, die Handlung wächſt aus ſich ſelbſt vor den Augen des 
Zuſchauers, ohne unnüßes Beiwerk, und feſſelt daher bis ans 
Ende. Die drei gut gezeichneten Hauptrollen verlangen künſt⸗ 
leriſche Auffaſſung und Wiedergabe, und an Nena und Mar- 
garetha namentlich können die beſten Schauſpieler ihre Kräfte 
proben. Die Dramatiſirung einzelner Seenen erinnert ſogar 
an die größten Meiſter, z. B. die Wahnfinn-Scene. Der Stoff 
iſt von allgemeinem Intereſſe. Auch dem deutſchen Vaterlands⸗ 
freunde wird Nena's Ruf: „der Einheit meines Vaterlandes 
weihe ich meine ganze Kraft!“ eine verwandte Saite erklingen 
laſſen. Aus all dieſen Gründen glauben wir, daß das Drama 
auch auf großen Bühnen Eingang finden wird, wo es durch 
orientaliſche Farbenpracht und Scenerie auch äußerlich eine ganz 
andere Grundlage erhalten würde. 

In etbiicher- Beziehung erſcheint das Verfahren der indiſchen 
Patrioten in Bezug auf Margaretha granfam und Nenas Liebe 
zu derſelben zu groß, — doch über Thatſachen iſt nicht zu rech⸗ 
ten. An das Verbrechen jener und an die Schwäche des letztern 
lehnt ſich das Drama und gipfelt ſich an Nena’s Entſchluſſe, 
Rache zu nehmen. Die Verſchlingung beider Knoten führt zu 
Einem Ziele. Was die hieſigen zwei Aufführungen anlangt, 
ſo ſei nur bemerkt, daß wir die Palme unbeſtritten Herrn Krüſo 
zuerkenuen müſſen, der die Titelrolle mit vollendeter Meiſter⸗ 
ſchaft wiedergab. Derſelbe hat gezeigt, daß er nicht mit Une 
recht ein Liebling des theaterbeſuchenden Publicume geworden iſt. 
Von den beiden andern Hauptrollen verlangen wir mehr. Rp. 


(e b ſt zwei Beilagen) 


* Hirſchberg, 19. Januar. 
Am 16. Jan. erfolgte in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
die Wiederwahl des Vorſtandes derſelben. Herr Apotheker 
Großmann wurde als Vorſteher mit allen gegen eine Stimme, 
Herr Particulier Harrer als Stellvertreter des Vorſtebers, 
Herr v. Hein rich als Schriftführer, und als deſſen Stellver⸗ 
treter Herr Kfm. Klein mit großer Stimmenmehrheit er⸗ 
wählt. — In der am Sonnabend im Gaſthofe „zum goldnen 
Schwerdt“ abgehaltenen Generalverſammlung der Spar-Gefell- 
ſchaften von 1860 u. 61 ſtellte ſich nach abgehaltener Rechnungs. 
legung und Berichterſtattung des Herrn Lehrer Lung witz das 
bisherige Reſultat wie folgt heraus: Der Spar-Verein von 
1860 repäſentirt gegenwärtig ein Vermögen von 4097 Thlr., 
während ein Sparbuch bis zum Werthe von 40 Thlr. 29 Sgr. 
berangeſtiegen iſt. Der Verein von 1861 iſt im Beſitz eines 
Vermö gens von 2566 Thlr. 16 Sgr, indeſſen der Werth eines 
Buches ſich jetzt auf 25 Thlr. 20 Sgr. ſtellt. Da dieſe Vereine 
ſich auf Speculationen nicht einlaſſen und die geſammelten 
Capitalien durch Ankauf guter Papiere unterzubringen ſuchen, 
ſo iſt bei gegenwärtig hohem Courſe derſelben der Gewinn 
allerdings ein verhältuißmäßig zwar geringer aber ſicherer. 
Durch Erheben ſprach die Versammlung den Vorſtandsmit⸗ 
gliedern für die ſorgſame Mühewaltung ihren pflichtmäßigen 
Dank aus. „ 


——— — — — —— i 


eld Hirſchberg den 19. Januar 1863. 
Heute früh zeitig bemerkte man in Hirſchberg u 

Umgegend gegen Weſten eine ſehr ſtarke Feuerkdihe, — 5 
bei dem bedeutenden heriſchenden Sturme ein großes Brand: 
unglüd ahnen ließ. Ein in der 11. Stunde eingehendes Te: 
legramm aus Greiffenberg brachte die traurige Kunde, daß 
eine noch fortdauernde Feuersbrunſt die Stadt Friede⸗ 
berg a. O. verheere. Ein zweites aus Greiffenberg um 
2 Uhr 20 Minuten Nachm. abgegangenes Telegramm theilt 
mit: Das Feuer hat ri und führte e 
was der Vernichtung des wüthenden Elementes anbeimger 
fallen: „ein Theil der Mühlengaſſe, Mühle, bei Eckart, das 
n e ee 25 ‚ 

egen des uſſes unſeres Blattes 
beles im nächſten Blatte mittheilen). konnen wir erft . 


— —y— 


Familien Angelegenheiten. 4 
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Entbindungs Anzeige. 


572. Die alüdlihe Entbindung feiner lieben Frau 1 
uſte geb. Baumann, von einem muntern en 40 
ierdurch ergebenſt an E. eines, 9 

Hirſchberg den 16. Januar 1863, 


Verbindungs- Anzeige. 
513. (Verſpatet.) 

Die den 5. Januar zu Breslau erfolgte eheliche Verbindung 
unſeres Pflegeſohnes, des Geometer Herrn Jakob Sputh, 
mit unſerer Pflegetochter Agnes Servetti, zeigen wir 
allen Verwandten und Bekannten ergebenſt an. 

Nieder⸗Märzdorf, den 16. Januar 1863. ö 

Jakob Jonitz und Henriette Jonitz. 


* 


Todes Anzeige. 

Heute früh 9 Uhr entſchlief nach Gottes unerforſchlichem 
Nathe unſere vielgeliebte Gattin, Mutter und Großmutter, 
Frau Müllermeiſter Ermrich geb. Döring, in dem Alter 


566. 


don 54 Jahren und 6 Monaten. Dieſe traurige Anzeige 
dieſigen und auswärtigen Freunden und Bekannten um ftille 
Theitnahme bittend, 1 

Die Beerdigung findet künftigen Freitag 1 Uhr ſtatt. 


Hartau den 19. Januar 1803. a 
Traugott Exrmrich, Müller meiſter. 
541. To des: An zeige. 


Im feſten Glauben an ihren Herrn und Heiland farb 
pen früh 1% Uhr, nach Jahre: langen Leiden, meine ge: 
iebte einzige Schweſter Marie v. Reſtorff, Sliftsſräulein 
zu Kloſter Dobbertin, das ich allen Verwandten und Freun⸗ 
den hiermit ergebenſt anzeige. Loui ſe v. Reſtorff. 

Hermannswaldau, den 17. Januar 1863. 


554. Denkmal der Liebe 


am Grabe unſerer unvergeßlichen Gattin, Mutter und Tochter, 
der früh vollendeten 


Frau Auguſte Louiſe Zeh, geb. Exner, 
geb. den 22. April 1839, geſt. im Wochenbett am 7. Januar 
1863 in dem blühenden Alter von 23 Jahren 
8 Monaten und 16 Tagen. 
. 


Ac ſchweres Wort! Sie iſt dahin geſchieden! 
Die Gattin, Mutter, Tochter, Freundin war; 
Gott nahm fie uns, ſie ging zum ew'gen Frieden. 
So jung noch! und ſchon 2 die Todtenbahr 
Wurd' he die Liebe, Theure ſchon gebettet, 

Sie, die ſo innig war an uns gekettet. 


Sie iſt nicht mehr, die rüſtig ſtets gewaltet, 
n vollſter Friſche, zeger Zhätiateir, 
ch, iſt es möglich, daß fie ſchon erfaltet? 
Sie, deren Ziel uns Allen dünkt noch weit. 
Wer ſie gekannt, den hört man ſtaunend fragen: 
Sollt' jetzt man ſchon in's frühe Grab ſie tragen? 


Als ſie gefühlt, daß wohl in ihr mög' nagen 
es Todes Keim, — ſo ſeufzt ſie ſtill und weint. 
Ach hört beſorgt ihr trauernd Herz man fragen, 
Wer ſorgt für Euch, mit den'n ich's gut gemeint. 
ch, meine Kinder! wer wird für ſie ſorgen, 
Wenn dann das Grab die Mutter hält geborgen. 


Als er ſo früh der tiefbetrübte Gatte, 
Steht an des Grabes dunklem Rand, 
Wo man verſenkt das Liebſte, was er hatte, 
Wer kennt den großen Schmerz, den er empfand. 
Sie, boffte er, fie würd' ihn ſreulich pflegen, 
is man ihn einſt in's kühle Grab würd' legen. 


wei Waiſen haft Du, Theure, hinterlaſſen, 
ie noch nicht kennen, was für ein'n Verluſt! 
Wenn bricht das Mutterherz, wenn mar fie perlaſſen, 
ie treu geſorgt für fie, ihn'n unbewußt; 
u warſt jo gut, jo treu und bieder, 
Ach unſre Thränen bringen Dich nicht wieder! 


4 

Eremmenau und Cunnersdorf im Januar 1863. 2 
Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

u * 


< 


Worte der Wehunth 
am Jahrestage 
des am 22. Jauuar 1862 erfolgten Hintritts 
unſers unvergeßlichen Vaters und Schwiegerſohnes, 
des Brauermeiſters 


Herrn Auguſt Hartmann 
i n Ketſchdorf. 


Gin Jahr iſt trauernd uns entſchwunden, 
Seit Dich der Tod aus unſ'rer Mitte nahm; 
Noch bluten unſre Herzenswunden, 

Nicht ſchweigen will der ſchwere bitt're Gram, 
Den jene Stunde uns gebracht, 

Als Dich umfing die Todesnacht. 


Du, theurer Vater, ruhſt im Frieden 

du ſtiller Gruft von Müh' und Arbeit aus, 
Sin ſchönes Loos iſt Dir beſchieden 

Da droben in dem ew'gen Himmelshaus; 
Wo Dich vor Gottes Gnadenthron 

Nun ſchmückt der Treue Ehrenkron'. 


Du biſt der Mutter nachgegangen, 

Die piel zu früh uns durch den Tod entführt, 

Sie hat Dich liebend nun umfangen - 

a Heimathsland; — kein banger Schmerz berührt 
ich mehr in jenen ſel'gen Höh'n, 

Wo Freude wohnt und Wiederſehn! 


Entnimm für Deine Vaterliebe, N 

Die uns ſo reich beglückt in dieſer Zeit, 
Den Dank aus kindlich frommem Triebe, 
Mit tiefer Wehmuth heute Dir geweiht, 
Bis uns der Tod mit Dir vereint 

Dort, wo man keine Thrän’ mehr weint. — 


ee —— Hartmann, als Kinder, 


Helena Anſorge, Schwiegermutter. 0 


505. 


08 1 dense mad Ben MAIS ED TE Sprint ED ft 
_ u Weipgerbermiir, mit Jar. Karoline Schmer.. — Karl Grnft | 


Riediger, Stellenbef. zu Krauſendorf, mit Johanne Ernekine 
Kambach def. 

Volkenbain. D. Ih Januar, Chriſtian Auguft Kupſch, 
Fabritarb. zu Schweinhaus, mit Chtiſtiane Henriette Hübner 
daſ. — Karl Wilhelm Weiß, Inw. zu W mit 
Karoline Erneſtine Höſchen zu Schweinhaus, — D. 13. Wittwer 

err Ferdinand Julius Stephan, Kaufmann zu Jauer, mit 
Jungft. Anna Henriette Schöps. 


e Geboren. | 
Warmbrunn. D. 18. Dec. 1862 Frau Haus beſtger und 
Kaufmann Kahle e. T., Emnia Auna Martha. — — 


** 


500. Traueruber Liebe Nückerinnerung 
a 


u den 
am 22. Januar 1862 erfolgten Hintritt unſers unvergeb: 
lichen Gatten, Vaters, Schwiegerſohnes und Schwagers, 
0180 des Brauermeiſters 

Herrn Auguſt Hartmann 
en zu Ketſchdor f. — 


dier Schmidt e. S., Oscar Gotthard Hugo Robert. — D. 31. 
Frau Schneidermſtr. Irmer e. S., Friedrich Heinrich Wilbelm. 

Heriſchdorf D. 8 Dec. Frau Gärtner Erner e. S., Fries 
drich Ernſt Hugo — Frau Müllergef. Liebig e S., Ernſt Hein- 
rich Herrmann. — D. 22. Frau Hausbeſ. u Buch bindermſtr. 
Starosky Zwillingsſohne, Paul Emit Alwin Oscar und Herr⸗ 
mann Otto Eugen Ferdinand. 

Landes dul. T 23. Dec. 1892. Frau dis gelb, Berg: 
bauer Peter zu Hartau e. T. — D. 30. Frau Jam. Scholz zu 
Krauſendorf e. S. — D. 31. Frau Inw. Berndt e. T. 8. 
2. Jan e. Frau Fabrithechler Krauſe e T.. Frau Maurer 
Seidel zu Leppers dorf e. S. — D. 3. Frau Gärtner Lauer zu 
Leppersdorf e. T. 


Ein Jahr ist ſchon dahingeſchw unden, 
Seitdem der gute Gott Dich viel; 

Aufs neue bluten Herzenswunden, 
Seitdem Tu, Theurer! uns eniſchlieſſt. 
Dein Bild it treu in unſern Herzen, 

Du ſollſt uns unvergeß ich ſein; 

Wir fühlen ſchwer der Trennung Schmerzen 
Und denken ewig, ewig Dein. 


Der Herr, er bat Dich aufgenommen 
. das Reich, wo Freude thront, 
Wo er die Guten und die Frommen 
Stets mit Vaterhuld belohnt. 
Wir aber in dem Thal hienieden 
Verſtehn nicht Gottes weiſen Rath, 
Daß er ſo früh uns hat geſchieden, 
Sehn wir nicht ein — warum er's that. 


Und iſt Dein Grab von uns auch ſerne, 
Das Deine theure Hülle bürgt, 

Sehn wir doch über'm Heer der Sterne 
Uns wieder, in dem Himmelszelt. 

Dort werden wir den Schöpfer loben 
Und preiſen ſeine Herrlichkeit. 

Wir ſehn uns wieder doch dort oben, 
Wo unf're Liebe ſich erneut. 


Lomnitz, Ketſchdorf, Friedeberg, Hartau. 
Die tieftraueruben Hinterbliebenen. 


Bolkenha in. D. 20, Dec. 1502 NR: Handels mann Hal 

tel e. T. DM. Frau Freiſtellbeſ. Icke zu Georgenthal 1.8. 

— D. 1. Jan. c. Frau Gekichtskreiſchambeſ. Heute zu Schwein 

haus e. T. — D. 12. Frau Mitwobner Höppner zu Wiesau e. T. 
Geſorden. 


Warmbrunn. D.; Jan. Herr Ebriſtian Ebrenfr. Pauſer, 
Stein: u Wappenſchneider, 71 J 2M 18T. — Fran Sa: 
macher Marie Chriſtiane Krauſe geb. Schnabel, 72 J. 2 M. — 
D. 10. Jagſ Heinrich Romiſch. Tagearb., 40 J. 3 M. — D. 11. 
Johanne Chriſtiane, ein}. Tochter des — — Reich, 225 
Heriſchdorſ. D. J. Jan. perr Johann Gottlob Baht, 
geweſ. Freigutsbeſtzer, 66. J. 9 M. 
Landesbut. D. 16. Dec. 1862. Joh. Karl Gottlieb Krebs, 
Zimmermann zu Krauſendorf, 50 J. 11 M. 9 T. — T. 17. 
Frau Pauline Louise Weigang grb. Suͤſſenbach, 20 J 7 M. 
— Emil Richard Alwin, Sohn des Klempnermfir Geſchwend, 
8 N. Il 2. — D. 19. Fran Ehrijtiane Friederſte Heſemaan 
geb. Hickel zu Nied. Zieder, 64 J. 7 M. D. 21. Ebrenfried 
Brendel, Tagearb. zu Leppers dorf, 71 J. 7 M. 24 T. — D. 2. 
Ernit Gottlieb Seiler, Bürger u. Schloſſermſtr. 72 30 M. 
24T. — Frau Johanna Dorothea Menzel geb. Scholz, 75 K. 
11 M. 18 T. — Frau Job anne Beate Bettermann geb. Brüd: 
ner zu Ae d — J. — se 12 K. — 2.28. Muguft 
Badermann, Stadtarbeiter, 5 = Sarl Heini 
Sobn des Häusler Reuſchel zu MW lern a. 22 


Kirchliche N 9 ri hr en. 00. Karl Friedrich Wolf, Schaͤferknecht zu Fröblichsdorf, 238 


» ern d EM 3 ee 5 dee ee ien g Se 
Hoberrbbrs dorf, D. 12 Jan. Friedrich Auguſt Werner ab. Bürgel zu Leppersder 55 J eg Miiedrich Wildeim 
aus Neu- Stonsdorf, mit Johanne Beate Peſchel. 5 KR? een ente Opitz, 5 M. 7 T. — 921 
1 s but. D. II. Jar. Benjamin Gottlieb Raupach, Julius, Seb uenbäugler Su eppersdorf, 9 M. 

Landes but. D. 11. Jar jamiu Gottlie T. D. 9. Conrad Gottlieh Fa Ari. 


artmann daf. — D. 12. Franz Bernbard Mathäus Muller. dermſir zu Krauſendorf 78 J. 18 T. — D. 10. Frau Johanna 
enſtknecht zu e mi Dune: Salome Ehriſtiane Juliane Pohl geb. Teichert zu Leppersdorf, 40 J. 3 M. — D. 
85 daf. — Wittwer Friedrich Wilbelm Joppe, Inwob ner 12 Marie Selma Wilhelmine, Tochter des Kaufmann Herrn 
„Bretiſchneider zu Reußendoef, mit Jafr. Cbriſtiane Henri. ue Tiſchirſich, 7 vr 14 x. 
Gleefer zu Johnsdorſ. — Karl Alfons Nentwich, Wirthſchafts⸗ Bolkenhain. D. W. Dec. 1802. Johann Karl Auguf, | 
Beamter a B. in Vogelsdorf, mit Jobanne Juliane Schnabel Sohn des Häusler Kloſe zu Schonthalchen. 16 J. 10 M. 20 T. > 
zu Krauſendorſ. — D. 13. Wittwer Bottjried Steinect, Bürger — D. 29. Frau Eleonore Täubner geb. Friebe, 63 J. — D. 


- Nea zu Schreibendorf, mit Anna Roſine Henriette 


—_— 


J. Jan. c. 4 5 Karl Heinrich, Sohn des Mühlbauer Riedel 
zu O. Wolmsdorf, 3 W. 3 T. D. 5. Frau Beate Alt geb. 
Reul daſ., 54 J. — D. 10 Herrmann Julius, Sohn des In⸗ 
wohner Algert daf. 5 M. 2 T. — D. 12. Junggeſell Reinhold 
Karl Benjamin, Sohn des Gerichtskretſchmer u. Gerichtsſcholz 
Aräner zu Nd. Wolmsdorf, 17 J 10 M. 6 T. 
Ho be Alter. 

Landeshut. D. 29. Dec. 1802. Witifrau Maria Charlotte 
Czerwinka geb. Groß, 82 J. 2 M. 7 T. . 1 

Bolkenhain. D. 11. Jan. Verw. Frau Schloſſermeiſter 
Ebriſtiane Dorothea Heymann geb. Meſſier, 84 J. 2 M. 4 T. 


— — ñ — — 


Druckverbeſſerung. 
In voriger No. des Boten, Inſert.⸗No. 459 (Todesanzeige) 
ſoll es jtatt „Hinterbliebene“ Hinterbliebenen heißen. 


Literariſches. 

In einer Zelt, die ſich dem vergänglichſten und veränderlich⸗ 
tten aller Dinge, der Tagespolitik hingiebt, und wo trotz des 
von allen Seiten zu hörenden Fortſchrittsgeſchreis wir doch um 
keinen Schritt weiter kommen, iſt es ein wahres Labſal, auf 
ein Buch zu ſtoßen, das den Leſer anſpricht wie eine Stimme 
aus einer andern Welt und ihn erinnert, „daß ſich die Beſtim⸗ 
mung des Menſchen hier auf Erden nicht erfüllt.“ Ein ſolches 
Buch iſt ſoeben in Leipzig bei H. Haeſſel erſchienen unter dem 
Titel: Das ewige Leben. Sieben Reden von Ernſt Naville, 
ae der Philoſophie zu Genf. Mit Bewilligung des 
Berfafjerd ins Deutſche übertragen von Friederike Preſſel. — 
Dieſe Reden ſind in Genf und Lauſanne vor einem zahlreichen 

uditorium aus verſchiedenen Ständen und Confeſſionen mit 

ifall gehalten und auf Verlangen dem Druck übergeben wor⸗ 
den. Wir finden dieſes Verlangen vollkommen gerechtfertigt, 
denn der Verfaſſer hat in dieſen religions⸗philoſophiſchen Vor⸗ 
trägen, nicht in der trockenen und ſtrengen Form einer philofo⸗ 
phiſchen Abhandlung, ſondern mit einem von der Hoheit des 
Gegenſtandes erfüllten Herzen, die praktiſch wichtige Lehre vom 
ewigen Leben, von der Unſterblichkeit, in einer den Leſer ſelbſt 
erwärmenden Weiſe beſprochen. Der Verfaſſer iſt ein orthodoxer 
Chriſt. Das Evangelium iſt ihm ein unumſtößliches Zeugniß 
und die Auferſtehung des Heilandes die ſicherfte Gewähr des 
ewigen Lebens. „Chriſtus ift der Weg des Lebens, des dauern ⸗ 
den Lebens, welches kein Ende nimmt. Das ewige Leben ift 
die Verſöhnung mit Gott. Sich verſöhnen mit Gott heißt 
eingehen in die Ewigkeit. Das ewige Leben iſt das Glück, 
welches uns Gott beſtimmt hat“ u. ſ. w. Der Raum erlaubt 
es nicht, weiter einzugehen in den reichen und anſprechenden 
Inhalt des Buches; wir können nur ſagen, daß kein Leſer, der 
Sinn hat für dieſen Gegenſtand, das Buch aus der Hand le⸗ 
en wird, ohne ſich erwärmt und belehrt zu fühlen. Der Ver⸗ 
faſſer iſt Franzoſe (der Bildung nach] und ſpricht zu Franzo⸗ 
ten; daher find die meiſten Beläge aus der franzöſiſchen Litera. 
tur, obwohl der Verfaſſer mit der deutſchen Pblloſophie und 
Theologie ebenfalls vertraut iſt. Je befriedigender aber die 
Lehre von der Unſterblichkeit behandelt iſt, um fo unlieber vers 
mißt man eine directe Aeußerung des geiſtreichen Verfaſſers 
über das Loos der ungläubigen und gottloſen Chriſten und 
über die heikele Frage von der Unſeligkeit der Heiden. Es lag 
dies zwar nicht in dem Plane des Verfaſſers, wäre aber wohl 
auch nicht dem Plane entgegen geweſen, da die wichtigſten Leh⸗ 
ren des Oceidents und Orients vor unſern Augen vorüberge⸗ 
führt werden und das Ungenügende und Troſtloſe derſelben mit 
1 eſchildert wird. Je größer im Ganzen 
wie im Einzelnen die Befriedigung iſt, die uns die aufmerkſame 

Lectüre dieſes Buches gewährt hat, deſto mehr müſſen wir be 
\ 
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dauern, auf eine Stelle geſtoßen zu ſein, die wir nicht für eine 
Zierde des Buches halten können. Es heißt Seite 80: „Daß 
Leben des Dichters Göthe bietet das Thun einer harten und 
kalten Perſönlichkeit“ (Egoismus). Dieſe völlig ungegründele 
und ungerechtfertigte Aeußerung fällt um fo mehr auf, als man 
bei der offenbaren Vertrautheit des Verfaſſers mit der deutſchen 
Literatur ſich wundern muß, daß derſelbe, ſei es aus Göthe's 
Schriften, ſei es aus der reichen Götbe⸗Literatur und dem Zeuge 
niß der Mitlebenden, ſich nicht eine andere und beſſere Vorſtellung 
von Göthe's Perſönlichkeit gemacht hat. — Dieſer Ausſtellung 
ungeachtet wiederholen wir, daß das Buch ſehr Empfehlen 
iſt und eine möglichſt weite und breite Verbreitung verdient. 
Die Ueberſetzung lieſt ſich ſehr gut. Wir haben fie mit dem 
Original nicht vergleichen können, halten fie aber für gelungen, 
auch wenn, was die Ueberſetzerin ſelbſt nicht für unmöglich hält, 
„von der reichen Schönheit des Originals durch die Verpflan⸗ 
zung auf ein fremdes Sprachgebiet“ vielleicht ein wenig vers 
loren gegangen fein ſollte. 5 


511. 0 Vorrätbig in den Buchhandlungen von Guſtav 
Köhler in Görlitz, Lauban und Löwenberg und in 
Nesenuer’s Buchhandlung (Oswald Wandel) und 
Noſenthal's Buchhandlung in Sirfhberg: 

(Zur gründlichen Heilung der Unterleibsbrͤͤche): 


Die radicale 


* ” 
Heilung der Brüche 
oder Abhandlung über Brüche und Vorfälle, nebſt 
Augabe eines neuen unfehlbaren Mittels, wodurch 
fie radical geheilt und Bruchbänder unnütz gemacht 
werden. — Von Peter Siemon. Aus dem Franzoſiſchen. 
Sechſte Auflage. — Preis 80 Sgr. 7 
Dem Verfasser dieses vorliegenden Werkes ist es end- 
lich gelungen, die Heilung der Brüche, die früher ohne 
eine schmerzliche Operation unmöglich war, durch ein 
Mittel, welches alle Bruchbänder unnöthig 
mächt, binnen Kurzem radical zu heilen Der Erfolg 
dieses Mittels wird nicht nur durch die gerichtlich 
beglaubigten Zeugnisse, sondern auch durch die binnen 
6 Monaten vergriffene Auflage von 5000 Exemplaren 
bewiesen 


.. 


556. Für Gerichts⸗Perſonen. Ergänzungen und Er: 
läuterungen der geſammten Preuß. Rechtsbücher (das ſoge⸗ 
nannte Fünf⸗Männer⸗Werk) gut geb. komplett in 17 ſtarken 
Bänden nebſt Genera!⸗Regiſter fast 34 Thlr für 6% Thlr. 
bei A. Waldow in Hirſchberg. 


Sonntag den 25. Januar, Vormittags 10 Uhr, 
religiöfe Erbauung der frei» religioſen Gemeinde 
zu Friedeberg a. ©. 529. 


—ͤ—ũ—3ů4— —6ää—v2— — 


Theater Anzeige. N 

Unlerzeichneter erlaubt ſich hiermit dem geehrten Publikum 
und Herrfhaften von Schmiedeberg und der Umgegend ganz 
ergebenſt anzuzeigen: daß Mittwoch den 21. d. M. ein Cyelus 
von Theater ⸗Vorſtellungen beginnt. Das Theater befindet 
ſich im Gaſthof „zum ſchwarzen Roß“. - 

Da mein Aufenthalt diesmal nur ein hoc fein kann, 
wird das Nepertoir aus den neueſten und beiten Stücken 
beſtehen und erlaube mir daher die geehrten Herrſchaften um 
ra zahlreichen Beſuch zu bitten. 1 

chmiedeberg, den 21. Januar 1863 
ö \ Wilhelm Bauer, Theater: Director. 


3 i 
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Hirſchberg, Freitag den 28. Januar 1663. 
Im Saale des Gaſthofs „zu den drei Bergen“ 


512. Concert 
des 5 Jahre und 9 Monate alten Wunderkindes 
0 Marie Grunitzki, a 
unter Mitwirkung des vom Organiſt Julius Tſchirch 
geleiteten Hirſchberger Männergeſangvereins. 
Anſchlagezettel u. Were Ehe Kaſſe beſagen das Nähere. 
Entree gr. 

Billets zu 7 ½ for. find bis zum Concerttage Abends 
6 Uhr dei Herrn Gaſtwirth ieltaner in den 3 Bergen, 
bei Herrn Conditor Diettrich und Herrn Conditor Ed om 
zu haben. Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


With. Bauecr's Theater in Schmiedeberg. 
Mittwoch den 21. Januar 1863. Zur Eröffnung der neu 
decorirten Bühne zum erſten Male: Cora, die Toch⸗ 
ter des Pflanzers. Sittengemälde aus neueſter Zeit 
in 5 Akten von Wichmann. 
Donnerſtag den 22. Januar. Eine Frau, die in Paris 
war. Luüſtſpiel in 3 Akten von H. v. Moſer. Hierauf: 
Das Guſtchen vom Sandkrug. Genre: Bild mit 
Geſang in 1 Akt. 
Freitag den 23. Januar. Die Lieder des Muſikanten. 
Characterbild in 5 Akten von Kneiſel 
W. Baner. 


— — — 


. h. d. 27. J. h. 3. — eh. 
General ⸗Verſammlung 


des Vereins für Volksbildung (Volksbibliotheh 

- Mittwoch den 21 d. M., Nahm. 5 Uhr, 

im Gaſthof zu den „Drei Bergen.“ Vorlagen: Rechenſchafts⸗ 
bericht und Vorſtandswahl. 2 

ER Der Vorſtand. 

Großmann. Leßmann. Lungwitz. Jul. Scholtz. Thiel. 


General⸗Verſammlung des Vorſchuß⸗ 


565. Vereines 

Dienſtag, den 27. Januar, Abends 7 Uhr 
im Saale des ſchwarzen Roſſes (bei Herrn Böhm). 

Tages⸗ Ordnung. 
1. Rechenſchaftsbericht pro 1862 nebſt Dividenden⸗Feſtſetzung. 
2. Vollmachts⸗Ertheilung zur Aufnahme von Darlehnen für 
nächſtes Vierteljahr. 

3. Antrag, die Annahme Auswärtiger betreffend. 

4. Antrag, die Beſchaffung einer eiſernen Kaſſe betreffend. 
5. Mittheilung über den Breslauer Vereinstag. 

6. Wahl des Vorſtandes und dreier Ausſchuß⸗Mitglieder. 


518. Die Anmeldung von Zöglingen als Schüler hieſiger 
andwerker⸗Fortbildungs⸗Schule find bei dem Vorſtands⸗ 
Wide Herrn . Schmidt zu bewirken. 
Hirſchberg den 18 Januar 1863. f 
Der Schulvorſtand. Vogt. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


10572. In der am 27. v. Mts, ſtattgehabten Auction des 
ſtädtiſchen Pfandleih⸗Amtes erzielten nachſtebende Pfänder 
als auf No. 6775. 6776. 6951. 6953. 6970. 6980 und 6983 
Ueberſchüſſe. . 

Die betreffenden Pfandgeber werden hiermit aufgefordert, 
die au, Ueberſchüſſe gegen Quittung und Rückgabe ver Pfand: 
ſcheine zu erheben, anderen Falls ſelbige der ſtädtiſchen Ar: 
menkaſſe überwieſen werden. 

Hirſchberg, den 8. December 1862. 

Der Magiſtra t. 
—— — — — —— - —U— 
283. Bekanntmachung. 
Vacante Lehrerſtelle. 

Bei der hieſigen evangeliſchen Schule iſt eine Lebrerſtelle 
zu beſetzen. h : 

Das Einkommen wird nicht unter 220 rtl, keiragen- und 
je nach Umſtänden reſp. Einigung bis zur Höhe von 300 rtl. 
feſtgeſtellt werden. 

Qualifizirte Bewerber wollen ihre Meldungen innerhalb 
14 Tagen an uns einreichen. 

Freyburg, den 9. Januar 1868. 

Der Magiſtrat. f 
——— — — ———— —— nn 
40g. Beklanntmachung. 

Die unweit Hirſchberg an der Straße von dert nach Jauer 
belegene Chauſſeegeld⸗Hebeſtele zu Berbisdorf, welche das 
Cbauſſeegeld für eine und eine halbe Meile erbebt, ſoll vom 
J. April 1863 ab anderweit verpachtet werden, und ſteht 
bierzu am g a 3 
9. Februar 1863, Nachmittags von 4 bis 6 Uhr, 
im Geſchäftslokale des Steueramts zu Hirſchberg Termin an. 

Dort, wie auch bei dem unterzeichneten Hauptamte, kön: 
nen von jetzt ab die Bietungs⸗ * Verpachtungs Bedin⸗ 
gungen, fo wie die Verkehrs und Einnahme Verhältniſſe der 
Hebeſtelle während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Jeder Bieter hat im Termine vor Beuinn der Lieitatien 
eine Kaution von 100 rtl. baar oder in annehmbaren Wertb: 
papieren von gleichem Courswerthe zu erlegen 

Liebau, den 8. Januar 1863 

Königliches Haupt» Zoll Amt. 
— ——— — ————— 
492. Bekanntmachung. 

Die unweit Löwenberg belegenen Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen 
zu Braunau und Groß Mackwitz, von denen die erſtere das 
Chauſſeegeld für zwei Meilen in der Richtung von Lowen⸗ 
berg nach Haynau und Bunzlau, die andere ein ſolches für 
eine und eine halbe Meile in der Richtung von Löwenberg 
nach Sagan erhebt, ſollen vom 1. April 1863 ab verpachtet 
werden, und ſteht hierzu am 
let 863, Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 
im Geſchäftslokale des Steueramts zu Löwenberg Termin an. 

Dort, wie auch bei dem unterzeichneten Hauptamte können 
von jetzt ab die Bietungs⸗ und Verpachtungs⸗Bedingungen, 
fo wie die Verkehrs und Einnahme Perhältniſſe der Hebe⸗ 
tele während der Dienſtſtunden eingejeben werben. 

eder Bieter hat im Termine vor Beginn der Licitation 
eine Kaution von 100 rtl. baar, oder in annehmbaren Werth⸗ 
papieren von gleichem Courswerthe für jede der beiden He: 
beheben 5 ene Jay 
iebau, 1 ar 3. 
Königliches Haupt» Zoll: Amt. 


| 
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40. Bekanntmachung. 

Die Vormünder werden wiederum angewieſen, die Erzie⸗ 
bungs⸗Berichte über ihre Pflegebefohlenen nicht unmittelbar 
u den Akten einzureichen, ſondern den hechwürdigen Herren 
rtsgeiſtlichen in den vormundſchaftlichen Conferenz⸗Termi⸗ 
nen, welche kein dazu Eingeladener ohne genügende Entſchul⸗ 
digung verſäumen darf, perfönlich zu übergeben. 

Koſtenfreie Berichts⸗ Formulare ſind bei den Ortsgerichten 
und in dem betreffenden Kreis⸗Gerichts⸗Büreau abzufordern, 
vor der Abgabe jedoch vollſtändig auszufüllen. ö 
Hirſchberg, den 13. Janvar 1863. 

Königl. Kreis⸗Gericht. IT Abtheilung. 


Aucti 
uUction. 

Donnerſtag den 22. Jan., von früh 9 Uhr an, ſollen in 
meinem Hauſe, innere Schildauer Straße No. 86, eine Parthie 
guter und ord. Cigarren, meſſingene Schiebelampen, ein bron: 
zener Kronleuchter, eine Cylinder und einige Wanduhren, 
ein poar große Porzellan Vaſen, eine Tbeemaſchine, eine 
Menge männlicher Kleidungsſtücke, verſchiedene Galanterie⸗ 
und viele andere Sachen verſteigert werden. 


174. 


Hirſchberg. Cuers, Auctions⸗Commiſſarius. 
570. Holz: Verkauf. 


Am Freitag den 50. Januar c., Nachmittag von 3 Ubr 
an, ſollen im Gaſthof zum goldenen Stern ierſelbſt aus 
dem Königl. Forſtrevier Arnsberg, Schutzbezirk Schmiede⸗ 
bera: 360 Stück Fichten⸗Bauhölzer reſp. Klötzer und 2 Stück 
Buchen Nutzenden öffentlich meiſtbietend verkauft werden; 
die Verkaufebedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 
Schmiedeberg den 15. Januar 1863. 
Königliche Forſtrevter- Verwaltung 
——̃— —— ͤ ßK— — — — 
100. Zu verpachten. 

Ein Verkaufsladen auf iner der frequenteſten Stroßen einer 
Kreis⸗Stadt im Gebirge, werin frit vielen‘ Jabren ein be: 
deutender Specereie, Tabakhandel ꝛc. mit beſtem Erfolge 
betrieben wurde, iſt vom 1. Juli d. J. ab zu verpachten, 
event. zu beziehen. 

Dazu gehören die nöthigen Laden⸗Utenſilien, ein Laden⸗ 
zimmer, ein eigner Hausflur, ein extra Wohn immer, ein 
Gewölbe und die nöthigen Räumlichkeiten. 

Nachweis giebt die Expedition des Boten. 
498 Die auf dem Gute Nr. 61 zu Lichtenwaldau (Bunzlau) 
befindliche Bock-Wind mühle ſteht ſofort zu verpachten. 


Eine Brauerei, 10 Min, von einer Eiſenbabnſtation 
entfurnt, iſt unter günftigen Bedingungen bald zu verpachten. 
Das Nähere bei verwittwete Commiſſionair Meier. 


—— — 


—— — 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
5x0, Krankheits halber iſt eine drei Meilen von Schweidnitz 
gelegene, mit guter anhaltender Waſſerkraft verſehene, ſowie 
in gutem Bauzuſtande befindliche Wappen: und Papier: 
müble aus freier Hand ſofort zu verkaufen oder zu ver⸗ 
vachten. — Näbere Anfragen werden erbeten unter A. 8. 
fr. poste restante Schweidnitz. 


523, In einem großen Kirchdorfe, nahe bei der Kirche, iſt 
eine Bäckerei zu verpachten oder zu verkaufen. Es 
* 15 ſich auch zur Handlung oder Fleiſcherei, da viel Ge⸗ 
laß da iſt. Die Bedingungen billig. Anfragen werden por⸗ 
tofrei erbeten. Wo? erfährt man in der Exp. d. Boten. 


Ha — 


345. Die Brau Kommure zu Hirſchderg beab 


ſichtigt die ir 
gehörende Brauerei zu verkaufen und ſſt zu ie eh er. 


ein Bictungstermin auf 

Dienſtag den 24. Februar Nachmittags 4 Uhr 
im Stadtverordneten Confkrenzzimmer anberaumt worden 

Nähere Auskunft und näbere Bedingungen werden gern 
mittheilen der Vorſitzende des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes Herr 
Kaufmann Klein u. der Rendant Herr Kaufm. Tileſius. 

Auch würde die Bran: Kommune nidt abgeneigt fein die 
Brauerei auch fernerhin zu verpachten und haben ſich darauf 
Reſl ktirenre an einen der obigen beiden Herren zu wenden. 
Die Verpachtung würde dann von Johanni d. J. ab erfol⸗ 
gen können. 


549. Meinen hierſelbſt / Stunde von Goldberg reizend ges 


Er Gerichtskretſcham 


maſſiv gebaut mit Tanzſaal, Gaſt⸗ und Fremdenzimmer, Ke⸗ 


gelbahn, kleinem Geſellſchafts zarten, Objt: und Graſegarten 
und drei Scheffel Acker beabſichtige ich für den Preis von 
2600 Thlr. bei 1000 Thlr. Anzahlung wegen Uebernahme 
eines anderen Geſchaftes ſoſort zu verkaufen oder an einen 
kautionsfähigen Pächter zu verpachten. Anfragen franco. 
Kopatſch per Goldberg im Januar 1863. 
5 Haſenwinkel, Kretſchambeſitzer. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
276. Talentvolle Knaben ſolider Eltern 


mit Zeichnenvorkenntniſſen (wenn auch 


klein und fd wach) können das Elfenbein; 
graviren, ſowie feine Holzbildhauerei 
unter ſoliden Bedingungen erlernen. 
Das Nähere in der Expedition d. Boten, 
Auch wird ein gewandter Drechsler⸗ 
gehülfe daſelbſt geſucht. 


502. Der Verein des Tanzkränzchen zu Kunzendorf u. W. 
bittet: der üblen Nachreden, die bis jetzt ſtattgefunden haben, 
ſich fernerhin nicht mehr zu bedienen. 


540. Der Buchbalter Heir Paul Rethel aus Sagan 
iſt am löten d. M. aus meinem Geſchäft entlaſſen worden. 
Striegau, im Januar 1866. Herrmann Anders. 


571. Anzeige. 
Die in der Beilage zu No. 2 des Boten a. d. R. pro 
1863 Seite 33 geſchehene Bekanntmachung: 

„Sollte noch Jemand eine Forderung an mich zu haben 
vermeinen, ſo bite ich, dieſelbe binnen 14 Tagen bei dem 
Kol Förſter Herrn Biſchoff zu Ermannsdorf anzumelden. 
Rheinsberg, den 1, erg 1863. Gadamer.“ 

widerrufe ich hiermit, weil mir die Uebernahme von derarti⸗ 

gen Privat- Angelegenheiten dienſtlich unterſagt worden iſt. 
Erdmannsdorf, den 15. Jannar 1863. a 
Biſchoff, Königl. Förſter. 


576. Auf Grund ſchiedsamtlichen Vergleiches nehme ich die 


den Häusler und Maurer Carl Kloſe bier, betreffende Vers 
leumdung zurück. Grat Walter. 
Grunau den 31. December 1862. 


. 


ee 


Die von dem Unterzeichneten vertretene Allgemeine 
Neuten⸗, Gapital: und Lebensverſicherungsbank 
Zeutonia im Leirzig veryflichtet ſich unter äußert 
billigen Been gungen zur Auezabteng eiae Ce priale ur 
den Fall, daß der Verficherte innerhalb einer gewiſſen dir 
iterben ſollte. So z. B. koſtet die Verſicherung von 100 Thlr. 
auf Ein Jahr je nach dem Alter des Verſicherten nicht mehr als: 
Alter f Alter 
20 — Thlr. 26 Sor. 1 Pf. 40 1 Thlr. 19 Sor. 2 Pf. 
Wil. s , e de ae 
N Alter 
8 55 3 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. 
G 


Es liegt nahe, wie dieſe Verſicherungsart namentlich zur 
Ereditbeſchoaffung und zur Sicherſtellung von Gläubigern zu 
benutzen iſt. Zur unentgeltlichen Vermittelung von Pers 
ficherungen aller Art und zur Auskunftsertheilung — (über 
„Vollkommene Sicherſtellung der Gläubiger“ giebt ein eigener 
gratis zu erhaltender Proſpekt Auskunft) — empfiehlt ſich 

Liegnitz. . Kerger, 
General: Agent der Teutonia, 
ſowie die nachbenannten Herren Agenten: 


Schönau Herr F. A Berndt. 
Beuthen a/ Oder = Adelpn Hellmich. 
Burzlau Herren Oppler & Milchner. 
Carplatb Herr B. Hammel. 

iedeberg a/ * f. Schindler. 

logau 5 Dehmel, Haupt: Agent. 
Glogau „ A. Engelmann. 
Goldberg „ F. W. Müller. 
Gramſchüg „ Dr. Mitkowski. 
Greiffenberg 0 C Zobel. 
Grunberg „ C. Uhlmann. 
Haynau „ Louis Hagen. 
Hermsdorf⸗Grüffau 1 Schiller. 
Hirſchberg Herten Oppler & Milchner. 
Koiskau ! Herr R. Dittmann. 
Kotzenau „ W. Neumann. 
Kuttlau „ . Jobke. 
Landeshut 5 E. Rudolph. 
Liebenthal „ Conſtantin Gottwald. 
Neuſtädtel „ C. F. Gericke. 
Pilgramsdorf x: Neugebauer. 
Poltwig pi R. Kungendor!. 
Alt⸗ Röhrsdorf „ Geisler. 
Sagan * Joſ. Goetſchel. 
Schlawa „ Louis Laube. 
Schmiedeberg „ Moritz Bothe. 
Schömberg „ Joſeph Heinzel. 
Warmbrunn „ Herrm. Giersberg. 
Wartenberg Deutſch. „ S eidel, Kämmerer. 


Zobten b / Löwenberg 


518. 


55 H. Koſian. 


—— 


2 Nthlr. 


Belohnung ſichere ich Demſenigen zu, der mir die Perſon, 
durch welche meine Ehre jo ſchändlich angetaſtet wurde, fo 
anzeigt, daß ich vielelbe gerichtlich belangen kann. 
Schosdorf, den 15. Januar 1863. . 
N W. Antelmann, Gaſtwirth. 


1 
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544. Einem hochgeehrten Publitum von Hirſchberg und Um: 
gegend die ergebenſte Anzeige, daß ich das Geſchäft meines 
verſtorbenen Mannes fertführen werde und bitte, das ihm b, N 
ſchenkte Vert auen auf mich gütigſt übertragen zu wollen, in» | 
dem ich ſtets benniht ſein werde bei guter Waare die möpfhlt 
billiaken Preiſe zu ſtellen. Mit der Bitte um gutige Beach: 
zung empfiehlt ſich acttungsvrell ) 
verw. e Dittrich, Drahtziehergaſſe No 158, - 
Hirſchberg, den 19. Januar 1863. | 


—— ——— 


508. A 1 N H — 9 
N Doöͤlln bei Zehdenick, 
den 14. September 1862. 

„Cw. Wohlgeboren kann ich mit Vergnügen benachrichtigen, 
daß das mir füngſthin überſandte Malzextrakt⸗Geſundheits bier 


gegen meine Hämorrhoidalleiden 
vortreffliche Wirkung ausgeübt hat. 


Mein Uebel iſt ziemlich verſchwunden und befinde ich mich viel 
wohler Um aber nicht auf halbem Wege ſteben zu bleiben, 
bitte ich nochmals um dieſelbe Quantität ꝛc.“ 
— Sellin, Mühlenmeiſter. 
An den Herrn Hoflieferanten Johann Hoff, 


Neue Wilhelmsſtraße 1 in Berlin. 
Alleinige Niederlage zu Hirſchberg bei Herrn Farl Vogt. 


—— — 


— — 


514. Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich meine Eifenbandlung dem Kaufmann Herrn Wilhelm 
Göbel am beutigen Tage käuflich übergeben babe; indem 
ich für das mir feit einer Reihe von Jahren geſchenkte Ver: 
trauen beſtens danke, bitte ich daſſelbe auf Herrn Wilhelm 
Göbel Übertragen zu wollen. 
Lauban den 10. Januar 1863 N 
F. W. Nagel, King No. 40. 


Auf Vorſtehendes bezugnehmend. Pu ich hiermit einem 
geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum ergebenſt an, 
daß ich am heutigen Tage die Eiſendandlung des Herrn 
F. W. Nagel Ring No. 49 bierſelbſt käuflich übernommen 
habe, und damit zugleich ein 
Farbe⸗Waaren⸗, Tabak- und 
Cigarren: Ge ſchaft 
unter der Firma: 1 
g Wilh. Göbel 


verbinde. Mit der Bitte, das Herrn Nagel geſchentte Vers 1 


| 


trauen auch mir ſchenken zu wellen, verſichere ich billigfte 


und reellſte Bedienung. Hochachtungsvoll 0 
8 2 Wilb. Göbel. 
Lauban den 16. Januar 1863. 
527 Warnung 


Ich warne hiermit Jedermann, meinem alteſten Sohne, 

dem Fleiſchermeiſter Auguſt Krebs zu Hermsdorf bei 

Walvenburg, auf meinen Namen irgend etwas zu borgen, In: 

dem ich nicht mehr für ihn bezahle. 5 

Friedrich Krebs, Freihäusler ; 
in Ober⸗Cenradswaldau 


— — — — —Em—X— 


574. Ich ertenne die Henriette Scholz zu Grunau 
für eine rechtliche Perſon. ge 553 
ittwe Rösler in Heriſchdorf. 


N 
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* 


s Deutſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 


Nachdem Herr E. Elsner in Hirſchberg die Agentur obiger Geſellſchaſt niedergelegt hat, baden wir dieſelbe dem 
Kaufmann Herrn F. Pücher daſelbſt übertragen, welches wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. 5 
Berlin, den 9, Januar 1863. 6 Die Directie u. 


aa Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige erlaube ich mich biermit zum Abſchluß von Verfiherungen für genannte 
Geſellſchaft beitens zu empfeblen. pe de a 

5 Die Geſellſchaft verſichert gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Gas⸗Exploſten zu feiten und . Pr. 
mienſätzen unter den einfachſten Bedingungen bewegliche Gegenstände aller Art, ebenjo auch Immobilien, ſoweit es 
geſetzlich geſtattet it. — Zur Ertheilung feder näheren Auskunft hält ſich mit Vergnügen bereit 


ER Hirſchberg im Januar 1869. F. Pücher, Lichte Burgſtraße No. 197. 


Agent der deutſchen Feuer⸗Verſicherungs Altien « Geſellſchaft zu Berlin. 1 


———— 


552. Vielſeitig ausgeſprochenen Wünſchen, wie dem als fo ſehr dringend bezeichneten Vedürfniſſe zu ge⸗ 
nügen, habe ich mich entſchloſſen, den Leſebetrag des einzelnen Buches aus meiner Leihbibliothek pro 
Woche ſtatt 1 Sgr. auf nur „ Sgr., wie das Jahres⸗Abonnement ſtatt 3 Thlr. auf 2 Thlr. herabzuſetzen. 
Eine Ausnahme findet nur bei ganz neuen Büchern ſtatt. f f 0 
8 Dadurch hoffe den Beweis zu ſtellen, wie angelegentlich ich es mir zur Pflicht mache, das 
mich beehrende Publikum fo billig als nur irgend möglich zu bedienen, empfehle ſolche recht gütiger 1 05 
Gleichzeitig empfehle ich mein Buch-, Kunſt⸗, Galanterie: und Papier- Geſchäft. Jeder 
Auftrag für meine Buchbinderei wird unter meiner perfönlihen Leitung prompt und billigſt aus⸗ 
Nahr bitte das mir ſeit fünfundzwanzig Jahren geſchenkte Vertrauen zu kewahren, ich werde es nach beſten 

üften zu rechtfertigen ſuchen, bei ſolider guter Arbeit die nur nur möglichſt billigſten Preiſe ſtellen. 

N Warmbrunn im Januar 1863. ge C. J. Liedl. 


4 nn 


Norddeutscher LIOyd. 


| Virecte Poſt-Dampfſchitffahrt Zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


| Southampton anlaufend: 


EBD. NEN TORE, Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 14. Februar 1863, 

1 de. BREMEN, Capt. C. Meyer, am Sonnabend, den 14. März 1863. 

| dto AMERICA, Capt. H. Weſſels, am Sonnabend, den 28. März 1863. 

to. HANSA, Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, den 11. April 1863, 

5 dto. NEWYORK, Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 25. April 1863. 

Paſſa e- Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, 9 Tce 0 55 Thaler Gold, incl. Beköſtigung. 
Under unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 

Güterfracht: Bis auf Weiteres L. 3. — für Baumwollenwaaren u. ordinaire Güter, L. 4. — für andere Waaren 
mit J „ Primage pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße, einſchließlich der Lichterfracht auf der Weſer, zahlbar lac 
laufenden Courſe. Unter 10 Shilling und 15 , Primage wird kein Connoiſſement gezeichnet. Feuergefährliche 
Gegenftände ſind von der Beförderung ausgeſchloſſen. j ö 

Die Güter werden durch beeibigte Meſſer gemeſſen. 
voſt: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „vin Bremen“ tragen. 8 
Nähere Auskunft ertheilen; in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herren 
zouſtantin Eiſenſtein, Generals Agent, Invalidenstr. 77, A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21, 
J. C. Platz maun, Generals Agent, Louiſenſtr. 2, Wilhelm Treplin, 1 Invalidenſtr. 79. 
4 Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


Bremen, 1863. Crüsemann, Director. H. Petere, Procurant. 
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Rob. M. Sloman's Packet - Schiffe 
durch ibee raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: 


Hamburg direet 


* 


— 


* 3 F 
“ Yar + 
Kin 


nach New-York am 1. und 15. eines jeden Monats, 
Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe son Merrm Mob. M. Sie 


allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reiseuden und Auswanderern unter Z 
Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf fraukirte Briefe 


3 
94. 
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517. Ein Manuscript in Quartformat mit 
bräunlich marmorirtem Pappeinbande: ein 1860 
verfasstes Theaterstück „die Hussiten 


c Vor Lauban“, wit dem Namen des Ei- x 
* genthümers auf dem Titelblatte, ist vor circa zwei x 
Jahren verlieben und nicht zurückgebracht worden. 
2 Der unbekannte Inhaber wolle dieses Buch der & 
» Eipedition des Boten oder dem Eigenthümer sofort 2 
übergeben. f » 


Tn NN NN 


Der leſdenden Menſchheit zur Nachricht. 


Solchen Kranken, welche wegen zu weiter Entfernung oder 
durch ſonſtige Umjtände verhindert werden, an meiner mag 
netiſch'elektriſchen Heilmethode Theil zu nehmen und dennoch 
gern Abhilfe ihrer Leiden von mir wünſchen, empfehle ich 
Heil⸗Apparate, die ich ſelbſt bei jedem Kranken mit ſicherem 
Erfolge in Anwendung bringe, womit ſchon an Tauſenden 
die ſchwierigſten Krankheiten geheilt ſind, was in den ver⸗ 
ſchiedenen Zeitungen durch vorzügliche Atteſte ſehr oſt be⸗ 
ſtätigt wird. Dieſelben ſind bei allen nervöſen, rheumatischen 
und gichtiſchen Krankheiten, als Kopfe, Geſichts, und Gelent« 
ſchmerzen, Brauſen in e Haxihbrigkeit und Taub⸗ 
beit, Lähmungen jeder Art, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, allen 
Arten von Krämpfen, Geſichtsroſe und chrontſcher Augen: 

ntzündung, angehendem ſchwarzen Staar und Augen: 
ſchwäche, Podagra, ſkrophulöſen Drüſen⸗ Anſchwellungen, ver⸗ 
alteten Geſchwülſten, Froſtbeulen, Affektionen des Halſes, 
Kehlkopfes u. ſ w., Hypochondrie, Epilepſie und Veitstanz, 
Blutandrang, allgemeiner Nervenſchwäche, dem Uedel des 
Bettharnens, ſo wie überhaupt jeder Blaſenſchwäche, Stein⸗ 
und Unter leibsbeſchwerden, Magenleiden, Verſtopfung, Hä⸗ 
morrhoidal u. ſ. w. ſtets anzuwenden und zu dem Preiſe von 
2 Thlr. und 2 Thlr. 15 Sgr. nebſt genauer Gebrauchs Ans 
weiſung bei mir zu haben. 

Nen A. Michaelſen, 
mediziniſcher Magnetiſeur und Beſitzer einer magnetiſch⸗ 
eleetriſchen Anſtalt in Breslau, Taſckenſtraße No. 7. 


Verkaufs Anzeigen. 
536. Die im beſten Zuſtande befindliche Freiſtelle und 
Shantnabrung M. 63 zu Schlaup, Kreis Jauer, wozu 
15 Morgen der beiten Aecker und Wieſen gehören, ift fofort 
wegen . aus freier Hand zu verkaufen. 
Ernſtliche Käufer erhalten nähere Auskunft in der oben 
erwähnten Beſizung, als auch durch den Gaftwirth Kno⸗ 
blich in Reichwaldau bei Schönau. 


* 


e der besten u 
Donati & Co., 


concemionirte Expedienten in Hamburg. 


454. Verkaufs anzeige. 1 

In einer Gebirgs und Fabrikſtadt Schleſiens iſt ein gut 
gebautes maſſives Haus, welches jeiner ſchönen Lage wegen 
zu jedem Handelsgeſchaft ſich vortbrilbaft eignet, bald igſt zu 
verlaufen. Es gebört dazu dicht am Hauſe ein ſchöner Garten. 
Verkaufspreise: 1250 rtl, mit 350 ntl- Anzaßlung. 9 08 
zu erfahren durch portofreie oder mündliche Anfragen in der 
Expedition des Boten eder auch in der Rudolph ſchen 
Buchbandlung in Landeshut. 


367. hof 7 
Gaſthof⸗ Verkauf. 

In einer Kreis: und Garnſſonſtadt Minielſchleſtens, MU 
eine Cscadron Kavallerie und ein Bataillon Infanterie gal 
niſonirt iſt ein in ſehr ledhaſtem Verkehr ſtehender Guſihe 
bei welchem auch eine Speiſeanſtalt ernichtet ist, veränderungs 
halber mit ſämmtlichem Inventar für den Kaufpreis vol 
5500 Thlr. in verkaufen und bei einer Anzahlung vol 
1500 Thlr. bald zu übernehmen; der übrige Kauſprei 
bleibt ſteben und die auf dem Gajthof haftenden Hppothekel 
dürfen und werden auch vor Ablauf einiger Jahre nich 
gekündigt werden. 12 

Kaufluſtige können noch Näheres erfahren bei dem 

Schubmachermeiſter H. Beier zu Breslau, 
Bürgerwerder, Waſſergaſſe No. 27. 


503. Veränderungs halber bin ich geſonnen mein Hau“ 
Nr. 105 zu Boberköhrsdorf zu verkaufen. Näheres bein 


Eigenthümer. 


534. Schmiede Verkauf. 

Ich bin Willens meine Freiſtelle nebſt Schmied 
mit circa 13 Morgen Acker, etwas Wieſe, Obſt⸗ und Graſ⸗ 
garten, Wohnbaus ganz maſſiv, bald zu verkaufen; au 
verkaufe ich die Schmiede nötbigenfalls ohne Acker. De 
Nähere iſt beim Eigenthümer ſelbſt zu erfahren. c 

Daͤtzdorf, Kr. Bolkenhain, d. 10, Jan. 1863. N 

Köhler, Schmiedemeiſter. 


Gut gerwäferter Stockſiſch 


iſt zu haben dei 7 
au Toſt, BurgRraf 


446. Drei voltreiche, in b 1 
nenſtöcke find ſofort zu ee n 

Wo! jagt die Opitz ſche Buchdruckerei in Jauet. 
— 
573. Ein runder Tiſch, ein Kinderſtühlchen und 
eiſerner Ofen in gutem Zuſtande iſt wegen Mangel #' 
Raum zu verkaufen. Greiſſenbergerſtraße No. 835. 


575. Am 15. März geht mein feit langen Jahren geführtes 


Mode⸗Waaren⸗ u. Tuch Geſchäft 


in den Beſitz meines Herrn Nachfolgers über. 
Um nun bis zu dieſer Zeit mit meinen noch großen Waaren⸗Vorräthen zu 
räumen habe ich die Preiſe nochmals und zwar ſehr bedeutend herabgeſetzt. Es wird 
„ dadurch Gelegenheit geboten die ſchönſten und dauerhafteſten Stoffe zu ſehr billigen Preiſen zu 
erkaufen. Beſonders iſt mein Lager zu Ausſtattungen vollſtändig aſſortirt in ſchwarzen und 
bunten Seidenzeugen zu Braut: und Geſellſchaftskleidern. 
Wollene und halbwollene Kleiderſtoffe. 
Franzöſiſche newirkte Shaws, wie auch Plaid⸗Tücher und Shawls. 
Cattune, Battiſte und Organdys, wie auch eine große Auswahl 
ſehr ſchöner und eleganter Ballfleider, die ich zur Hälfte des Koſtenpreiſes 
erlaſſe. N 
Auch zu Zimmer-Sinrichtungen, als alle Sorten Möbel: und Gardinen: 
fioffe von den einfachſten Muſtern bis zu den prachtvollſten Zeichnungen iſt mein 
Lager reichlich verſehen. | 
Beſonders aufmerkfam erlaube ich mir darauf zu machen, daß bei 
Entnahme von ganzen Conpons die Preiſe jo viel wie möglich ermäßigt 
werden, und empfehle ich ſchließlich noch 
8 für Herren 
votzüglich ſchöne und dauerhafte Rock und Beinkleider⸗Stoffe, ſowohl für den 
Winter, als auch für das Frühjahr eine wirklich große Auswahl Weſtenſtoffe in ächtem 
Sammet, Seide, Cachemir, Pique x. x. $ 
Shlipſe, Gravatten und Reiſeplaids x. x. 
Hirſchberg im Januar 1863. 


Moritz E. Cohn jun. zasore. 


41. | Bekanntmachung. 

Um die Vermiſchung unſrer Steinkohlenſorten mit denen andrer 
Gruben zu verhindern, und ſo das Publikum vor Täuſchungen ſicher 
zu ſtellen, haben wir dem Kaufmann Herrn Weinmann zu 
Hirſchberg General-Agentur übertragen, von einer Niederlagsanlage 
abgeſehen, und ihm die Haltung einer ſolchen lediglich allein überlaſſen. 
Hermsdorf bei Waldenburg den 10. Januar 1863. | 
Der Vorſtand der conſolid. Glückhilfgrube. Hayn. 


> . 


475. Ein leichter zweiſpänniger Jagdſchlitten fiebt billig 
zum Verkauf. Wo? jagt der Tiſchlermeiſter 5 

. Rösler, Hermsdorferſtraße. 
Warmbrunn im Januar 1863. 


406. Zwei Nürnberger Bibeln, die eine in werthvoller 

pccoco:) Faſſung, mit kunſtreich gearbeiteten Metall⸗Be⸗ 
chlägen und Tauſenden der feinſten Kupferſtiche, find billig 
zu verkaufen. Nachricht giebt die Expedition des Boten. 


6 Fartoffel⸗Stärke 


Prima⸗Qualite, empfiehlt zu billigſten Fabrikpreiſen 
Guſtav Strauwald, Liegnitz, Frauenſtraße. 


515. Vom 21. Januar an iſt in der Dominial⸗Kalkbrennerei 
zu Seitendorf wieder friſch gebrannter Kalk vorräthig. 
Kalkbrennerei⸗Verwaltung der Herrſchaft ae 
a ar. 


. 50 Stück Maſtſchaafvieh 
ſtehen beim Dom. Waltersdorf bei Lähn zum Verkauf. 


30 Stück Mutterſchaafe zur Zucht und 
8 30 Stück Hammel als Wollträger 


547. Flügel- Verkauf. 

Neue und gebrauchte Flügel, desgleichen in Taſelform, ſo 
auch jederzeit neue Pianino aus den berühmteſten 4 
empfiehlt G. Sprotte in Jauer. 


363. Kartoffelſtärke 2ter Klaſſe, für Bleichereien und 

Papierfabriken ſich eignend, iſt zu billigem Preiſe noch 
abzulaſſen. Auf ſranco⸗Aufragen werde ich gern Muſter 

8 4 w. einſenden. E. Heidemann. 
iegnitz, den 13. Januar 1863. 


533. Täglich friſche Pfannenkuchen empfiehlt beſtens 
Joſeph Feige, Bädermeijter, äußere Schildauerftr. 


Täglich ſind friſche Faſtenpretzeln zu haben bei 
Günther, Bädermeiiter. 


396. In der Schaͤferei zu Hobenfriedeberg ſtehen 70 bis 

100 Stück geſunde, kräftige Zuchtmütter zum Verkauf, 

die, auf Verlangen auch von Wirchenblatter Original⸗Böcken 

gedeckt, ſofort nach der Schur übergeben werden können. 
Das Wirthſchafts⸗ Amt. 
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532. Küſten⸗Heringe und 
Teltower Nübchen 
empfiehlt A. P. Menzel. 


392. Ein ſaſt neuer Dampftefjel, von 2%½ Fuß Durch⸗ 
we, und 14 Fuß 2 Zoll Länge, nebſt der dazu euern. 
Keſſelarmatur ift billig zu verkaufen. Näheres ral o zu er⸗ 
fahren bei F. W. Sutorius in Landeshut. 


405. Für Muſeen und Kunſtſammlungen. 
Eine wohlerhaltene Sammlung von Paſten, die Portraits 


Geſetzgeber u. ſ. w., ſind billig zu verkaufen. Nachweis in 
det Gedition des Boten. 
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vermiethen und bald zu 


— 


538. Ein Transport Neiſſer, gute, ſtarke, ge⸗ 


ſunde Arbritspferde find angekommen und ſtehen 


zut Anſicht und Verkauf beim Pferdehändler 
Herrn Beſſer wohnhaft in Nr. 41 zu Schönen, 


516. Flügel Verkauf. 
Wegen Mangel an Raum ift von Unterzeichnetem ein gut 
erhaltenes dauerbaftes Flügel : Justruutent zu verkaufen. 
Daſſelbe rohe Ju Anſicht beim Gafthoibefiper u. Fleiſcher⸗ 
meiſter Herrn Guſtav Tſchörtuer in Maiwaldan an, 
woſelbſt auch der Preis zu erfahren iſt. 
Tichirnhaus⸗Atauffung, den 18. Januar 1803. 
R. Hoffmann, 
Großherzogl. Oldenburg'ſcher Jorſter. 


— GAST iii on wi marine: aan uns 
525. Gewäſſert Stockfiſch ungewäſſert 


dei Nobert Friebe, Langſtraße. 


500. Es werden gekauft: Kartoffeln und Knochen zu den 
hoͤchften Preiſen, und verkauft: trockenes Scheithe 
Stangen, Latten, Bretter, aller Sortimente, ein zwei⸗ u 
ein halbjähriger Sprung⸗Stiet von Angel'ſcher Race, drei 
Fettkübe, 155 Schafwütter zur Zucht und 70 Fetthammel. 
ie Schaſheerden ſine fein, rein von eublichen und ſonſtigen 
Krankheiten. Dominium Meifersporfu. Schwerte, 


Kaufgeſuch e. 
389. Ein Landgut wird zu lauſen geſucht. 
Selbftverfänfer werden gebeten, detailirte 
Offerten unter Chiffre: E. VW. G. franco an 
die Exped. des Boten zu ſenden. 
Einkauf von Wildfellen. 
Wildfelle, als: Fuchs⸗, Marder, Iltis⸗ Haſen⸗ und 
Kaninchenfelle, kauft zu den höchſten Preiſen; 
R A. Streit in Hirſchberg. 
50, Ein Ubhn wird zu kaufen gefucht 
Frankirtie Offerten nimmt Pen; 
A ir 2 * Aeteräbort dei Zhi a * Revierförfter 


— 
Zu vermiethen. 

422. In dem Hauſe No. 17 iſt eine € ; 

— ſofort zu vermiethen. 3 


E . En 
508. Ein berrſchaſtliches Logis in No. 120 zu Herichborf, 


ganz nahe bei Warmbrunn 
3 April zu beziehen. 


412. In meiner Beſitzung 1 

beſtehend in 6 Stuben, Iterdeftal —ͤ1 a 
remife, wie der 9 nothige Beigelaß, zu 
Mehen. * 


Cunnersdorf bei Hirſchb erg. 
W Luc a 6. 


750. Cine fteundlide Wohnung, 2, Grad, brichenn in 
2 Stuben, Alkove, bell A d, beitehen 
miethen lichte Varghiaße dee und Bande 40 


e r. 


zu ver⸗ 


6 


1 


# 


oder ohne 


j 


„iſt zu vermiethen und zum 


[| 
| 


— 


— ——— — 


Beſchäftigung beim 


7 
Mum Pfaffendorf, bei 


372. mi 531. Ein zuverläßiger, ordentlicher Kutſcher, der des Le⸗ 
Zu 5 ermieth en ſens und Schreibens, jo wie auch des Buſchfuhrwerks kun⸗ 


iſt der zweite Stock von Oftern ab in unſerm 
Haufe, Ring No. 14. Gebrüder Caſſel. 


Eine freundliche Stube mit Alkove und Zubehör iſt bald, 
auch zu Oſtern zu vemiethen äußere Burgſtraße 676. (528. 


— —— —— —-„: :. — — — 
560. Der erſte Stock des Hauſes Nr. 988 vor dem Lang⸗ 
gaſſenthore, beſtehend in 3 trockenen freundlichen Zimmern, 
gewölbter Küche, Garten und ſonſtigem Gelaß, ift zu Oſtern 
an einen ruhigen Miether zu vergeben. 


—v TT ——vV' r ́ ʒĩ˖ʃsůÆẽ ũ œ Uf——ʃi —yLęt.i 
562. Der zweite Stock (2 Stuben mit Alkoven und Küche 
nebft Zubehör), mit und ohne Meubles, iſt 1 vermiethen 
und auch bald zu beziehen bei C. F. Puſch, r 
Schildauer⸗Vorſtadt in der Bergſchmiede. 


Miethgeſu ch. 

54. Ein Quartier von 4 bis 5 Stuben nebſt Beigelaß 
wird zu Oſtern zur Miethe geſucht. Sich zu melden in der 
Expedition des Boten. 
5 Perſonen finden Untertommen. 
01. Ein Handlungs⸗Commis, 
gewandt und zuverläßig als Detailliſt, der ſich 
iu Betreff ſeiner Leiſtungen, Treue und guten 
Führung durch gut empfehlende Zeugniſſe auszu⸗ 
weiſen vermag, findet in einem Eiſen⸗ u. Kurze 
waaren⸗Geſchäft einer Provinzialſtadt Schleſiens 
zum 1. April d. J. ein Unterkommen. 

Offerten werden unter Adreſſe Z. 0. in der 
Exped. d. Boten franco entgegen genommen. 
437. Einem ordentlichen, zur Arbeit brauchbaren Garten: 


gehülfen weiſet ein baldiges Unterkommen nach der herr: 
ſchaftliche Kunſtgärtner Aernt zu Würben, Kr. Schweidnitz. 


— — — ——łk —äjä— . — — 
353 Ein tüchtiger Seilergeſelle findet dauernde Arbeit 
beim Seilermſtr. Wilde in Hermsdorf u. K. 


370. Ein geſchickter Papier macher⸗Geſelle findet Arbeit 

in unſerer Pappenfabrik zu Schwarzbach; Meldung dei 

unſerem Werkmeiſter Herrn Monſe in Herns dorf bei 
igandsthal. Nobling & Co. in Markliſſa. 


522, Zwei tüchtige Malergehülfen finden noch dauernde 
Maler H. Köhler in Lauban. 


| 


497. Bei gutem Lohn wird ein zuverläßiger und ſolider 


|| Großknecht zum baldigen Antritt gefucht. 


359. In eine bedeutende Wirihſchaft auf dem Lande wird 
eine brauchbare Wirthin geſucht. Näheres bei 


verwittwete Commiſſionair Meier. 


. a a Viehſchleußerin, 

€ 0 

reinlich, rbnunnBltebend, treu u. ſ. w. iſt, findet unter Vor⸗ 

eigung folder Zeugniſſe ie rd Tran, auf dem Domi⸗ 
eshut. 


u 


„ mit der Kuhwirthſchaft bekannt, dabei 


dig ſein muß, wird zum ſofortigen Antritt geſucht von 
Guſtav Herzig in Agnetendorf. 


ſucht für Oftern d. J. eine Stelle als Schulgehülfe. 
Adreſſen franco: Cantor Jacob in Schönborn, Kr. Negnig 


Ein Bedienter, der längere Zeit Krankenpfleger und 
ute Zeugniſſe beſitzt, wünſcht ein Unterkommen. 
Näheres bei verwittw. Commiſſionair Meier. 

305. Eine junge Dame, welche mehrere Jahre in einem 

Pußgeſchäft in Berlin fungirt, ſucht zum ien oder 15. 

— — pafjendes Engagement. Näheres in der Expedition 

es Boten. 


469. Eine junge, kräftige Amme ſucht bald ein Unterkom⸗ 
men. Näheres bei Frau Hebamme Conrad. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
274. Auf dem Dom. Triebelwitz bei Jauer findet ein 
junger Mann bald, und einer zum 1. April zur Erlernung 
der Landwirthſchaft Unterkommen. 


495. Ein mit nöthigen Schultenntniſſen verſehener junger 
Mann, welcher Luſt beſitzt die Landwirthſchaft zu er⸗ 
lernen, findet auf einem größeren Gute in der Nähe von 
Haynau ein Unterkommen. Wo? iſt zu erfahren in der Ex⸗ 
pedition des Boten. 


499. Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, welcher Luſt hat die Handlung zu erler⸗ 
nen, findet ein Unterkommen. Wo? ſagt die Exped. d. B. 


J. Lehrlings-Geſuch. 
Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher die Ei⸗ 
ſen⸗, Stahl: u. Kur zwaaren⸗ Handlung 
erlernen will und die nöthigen Schulkenutniſſe bes 
ſitzt, kann bald ein Unterkommen finden. 
Anmeldungen können portofrei unter Adreſſe 
K. M. in der Exped. d. Boten abgegeben werden. 
374. Lehrlings⸗Geſu ch. 
Ein Knabe, mit den nötkigen Schulkenntniſſen verſehen, 
welcher womöglich ſchon einige Zeit gelernt hat, findet in 


einem Material: und Eiſenwgarengeſchaͤft ein baldiges gutes 
Unterkommen. Näheres in der Exped. des Boten. 
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408. Ein Knabe von rechtlichen Eltern, der Luſt bat Maler 
zu werden, kann bald ein Unterkommen finden bei 
7 R. Püſchel, Zimmermaler in Warmbrunn. 


418. Lehrlings- Geſuch. 
Ein kräftiger Knabe, welcher Luſt hat Schmied zu werden, 
kann beim Unterzeichneten in die Lehre treten. 
Siebeneichen, den II. Januar 1863. 
Wilhelm Liebig, Schmiedemeiſter. 


j Gefunden 
5%. Ein zugelaufener Hund, Schaafhund Rage, ſchwarz 
mit braunen Läufen, iſt von zwei Reiſenden bei mir abgege⸗ 
ben worden; der rechtmäßige Eigenthümer kann denſelben 
geg Erſtatlung der Futterkoſten u. ſ. w. zurück erhalten. 
Dittersbach, den 18. Januar 1863. 

Gaſtwirth Hübner. 


m: Verloren! 


Der Finder eines am 16 Januar von der evangel. Kirche 
bis zur Poſt verlorenen kleinen Obrringes, in Form 
einer gepreßten Roſe, erhält bei Abgabe eine gute Belohnung. 
Wo? ſagt die Exped. des Boten. 


561. Von der Langen⸗ bis zur Pfortengaſſe iſt ein grau⸗ 
und roth karirtes Shawl⸗Tuch verloren gegangen. Der 
inder wird erſucht, ſich gegen angemeſſene Belohnung in 
der Expedition des Boten Auskunft zu erholen. 


. Gehtohlen. 
551. Sonnabend den 17. d. Mts. find dem Geiffersporfer 
Boten⸗Mädchen aus dem Hauſe des Herrn v. Uechtritz in 
Hirſchberg, von ihrem Wagen 2 Deckbett⸗ und 4 Kopf: 
bett⸗Züchen, eine groß und eine klein gegittert, gezeichnet 
J. II., welche in eine weiße Serviette eingepackt waren, ent⸗ 
wendet worden. Wer mir dazu behülflich iſt, erhält eine an⸗ 
gemeſſene Belohnung. Vor Ankauf wird gewarnt. 

Maiwaldau im Januar 1863. 


Geldvertehr. 
2000 Thlr. und 600 Thlr. ſind im Ganzen oder 
etbeilt auf ſichere Hypotheken zu achten durch 
7. Oberamtmann Minor in Hirſchberg, Ring No. 33. 


404. Geld verkehr: 5-600 Thlr. Kirchengelder find 
egen pupillaxiſche Sicherbeit auf ein ländliches Grundſtück 
m Hirſchberger Kreiſe auszuleihen. Auskunft giebt die Ex⸗ 
pedition des Boten. } 

310. Tauſend Thaler 


im Ganzen, auch getheilt, werden ſofort auf ländliche Grund⸗ 
ſtücke ausgeliehen. Von wem? ſagt die Exped. d. Boten. 
— . ͤ—— — — — —V—ũ '. ——E¼⸗ g. —ę—H u — 


519. 3000 Thaler ſind ungetheilt auf ſichere Hypothek 
auszuleihen. Näheres in der Expedition des Boten. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro 
der Bote ꝛc. ſowohl in allen Königl. Poſt⸗Aemtern in a h 
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Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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Jente, Zoll⸗-Einnehmer. 


1 etitſchrift 1 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 1 


Einladungen. 


Gruner's Felſenkeller. 


Das 5% Abonnement Concert 


wird nicht Donnerſtag den 22. d. Mis j 
Moe Much ſt ag d 2. d. Mts., ſondern auf 
Mittwoch den 28. Januar 

jtattfinden, in welchem zur beſondern Aufführung gelangt: 
„Aus dem Leben eines wandernden Muſikanten.“ Großes 
Potpourti von Joſepb Gung ll. e 

a Anfang Punkt 7 Uhr. 

J. Elger, Mufik⸗ Direitor, 


. c ——— 7· » 
569. Morgen Donnerſtag d. 22. d. M. lade ich zum Wurſt⸗ 
picknick ergebenſt ein, mit dem Bemerken, daß 8 ein Tang 
chen im großen Saale, bei ſtart beſetztem Muſikchor, ſtatt⸗ 
findet, wozu ich alle Freunde u. Tanzluſtige um recht zahlreiche 
Theilnabme bitte. Bettermann im langen Hauſe. 


— — — 


Casino d. 22. Anz! Ankerd.1.1.©.B. 


Tietze s Gaſthof in Hermsdorf u. K. 


Sonnabend den 24 Januar c. 2 


Großer Ball — masfirt u. unmaskirt. 


567. 


— nern 


e des Saales 6 Uhr. Beginn des Balles 7½ Uhr. 


uſik von der Kapelle des Muſildireltor Herrn E! get. 
Gaftbof zum deutſchen Kaiſer in 
8 Voigtsdorf. 
Sonntag, den 25. Jaunar ötes Geſellſchofts⸗ 
Kränzchen, wozu frenndlichſt einladet: 

| Der Vorſta nd. 

Es wird noch bemerkt, daß ſich die Mitglieder we 
ſprechung des Maskenballes recht zahlreich an Re 


auch können noch einige als Mitglieder angenommen werden 
da erſt die zweite Hälfte beginnt. 6 8 a 


um Geſellſchafts Ball 


auf Sonntag den 25. Janvar ladet freundlichſt ein 
Kauffung. Entree 7½ far. E. Beer, Brauermſtr. 


Getreide Markt Prei ſe. 
5 Jauer den 17. Januar 1863. 


Sana w. Weizenſg. Weizen Roggen Gerſte 


Safer. 


öfter 1 212211 1171-1 1126 — 1025 
Saale nF * 12 EEE 


Niedrigſterſ 2 15 


als auch von unſeren Herren 
1 Sgr. 3 Pf. Größere ift 
1 Uhr. | Schrift nach 
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